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Handschriften werden nicht zurückgestellt, «nkändigungen billigst berechnet. — Beiträge sind erwünscht und wolle» längsten« bis Freitag jeder Woche eingesandt werden. 

wer witt unter die Sol-
daten. 

Wenn Gott im Himmct sprach zu mir: 
.Welch' Land txr Welt erwählst Du Dir?- — 
ich dächt' nicht laug und âgte gleich: „Mein Va-
terfaub, mein Oesterreich!" — so fingt der Dich-
ter uiib spricht damit dem Oesterreicher atid 
den« Herzen Vom jungen Rhein, dessen Ei»-
fluten dem Bodensee zurollen, schweift der be-
geisterte Blick über die prachtvolle GebirgSwelt 
unserer Alpen und über die fruchtbare» Ebenen, 
die purpurn im innen Osten verschimmern; von 
den Fichten oer böhmischen Randgebirge bis 
zum Lorbeer und dem Granatbaum der sonnigen 
dalmatinischen Küste. welche Fülle wechselnder 
Bilder und Gegensätze. Wie viel Schöne« hat der 
Weltenmeister gerade in diesen Rahme» hineinge-
stellt! Und ringt sich dem Wanderer aus der 
BergrShöhe, mag er auch erbitteit ob der klein-
lichen HSndel deS Alltagslebens hinaufgestiegen 
sein, angesichts des berückend großartige» Bil-
deS »ich« der Wunsch vo» der Seele: „Segen 
sei dem Land beschieden??- Weit drunten und 
draußen im Thale schimmert die Großstadt mit 
ihrem Gewimmel, von dem nichts herausdringt; 
und wie klein ist alle«! Ein Ameisenhügel! 

Dem Oesterreicher. der den heißesten 
Wunsch hat. sein Volk, sein Reich start und 
stolz und geachtet in der Völker Wettstreite zu 
sehen, muss eS bitter weh thun, in Wort und 
Schrift der Geringschätznng österreichischer tfnl» 
tur zu begegnen. Ja, wir Untersteirer, vor 
allem stehen, dank uuseren wiadischen Landes 
genossen, jenseit« der schwarzgelben Pfähle, mit 
Recht und Unrecht im Rufe von Kannibale». Und 
':> ein Ruf ist wie ein Sack Federn, die man 

Wer das Glück hat! 
Ein Lchuellzug-Roman von Fr. v, B 

Sie waren genugsam von einander verschieden, 
die beiden, die der Schaffner für volle sechs 
Stunden in den engen Raum eines „durchge-
henden" SchnellzugwagenS zusammengebracht 
hatte. 

Der ältere mochte den vierzig näher stehen al« 
den dreißig. Er neigte zur Beleibtheit. Im übn-
gen hatte er sich vorzüglich erhalten, so dass 
er noch j.tzt für einen bildhübschen Menschen 
gelten mußte: krauseS Haar, kurze Stirn, fchel» 
mische Augen, kecke« Schnurrbärtchen und volles 
Kin«, dazu da» Blühen der Gesundheit auf den 
Wangen. Borgestellt hatte er sich als Gustav 
Wedeweit, Direktor einer Fabrik von flüchtigen 
Oelen in Sachse». 

Der andere war ein norddeutscher Groß-
städter, Ende der zwanzig oder Anfang der drei-
ßig. mit scharfen Zügen, grauen, mit Srillen» 
gläsern bedeckten Auge» und einem Ausdruck 
von Uebermüdung. Er gehörte dem Gelehrten» 
stände an. und nannte sich Albert Erichson — 
doch waS bedeutet der Rame in unserem geseg. 
neten Lande der Titel? Die Reisenden redeten 
einander mit „Herr Direktor- und „Herr Doctor" 

a»s einein Hügel ausschüttet: Der Wind zer» 
streut sie in die Weite nnd niemand bringt sie 
alle wirder. 

Fremde, »ameulich vom Berliner Zuschnitt, 
haben ja die bekannte Schwäche, außer ihrer 
Heimat nichts gelten zu lassen, aber wen» er 
mit Gründen inS 'Feld rückt, mag man diese 
wohl prüien nnd Einkehr halten. 

Bon dem Kalifen Harun al Raschid erzählt 
die Sage, dass er im schlichten Kleide nnd unerkannt sich 
unter das Bolk mengte, um dessen Wünsche. 
Gedanke» und Nothlage kennen zu lernen und 
auf gefärbte Berichte von Höflinge» verzichten 
zu könne». Dort die Roth, da die Hilfe — et-
was Einfachere« tannS doch vor dem gesunden 
Menschenverstände nicht geben? Aber heiite scheinen 
die Staatsmänner vom Schlage eine« Harun 
al Rajchid a»Sgestorbe» zu sein und Enqueten 
nnd Eonserenzen und Eommissiouen sind moderne 

eilmittel. Wa« nützt e«, von der .Höhe in die 
halniederung hinunter zu rusni: „Segen sei 

dem Land beschieden!- Wenn da« Ausland den 
billige» Zucker hat. wen» der eine Reicl>S»ach-
bar fei« BieH nicht ausführen darf, iveil 
der aiidere mit verseuchtem BieH den Markt 
verdorben ha», wen» der böhmische Kauf-
man» seine Ausfuhrartikel lieber um ganz 
Europa Herumsegel» läsSt, weil ihm einheimische 
und mit schwerem einheimischen Gelde unter-
stützte SchiffSgesellschaste» mit unchristliche» Tarifen 
drn gerade» Weg versperren? WaS helfe» di* 
schönste» Reden, wenn darunter Kieinindnstrien, 
die ih,e InHader und ihre Umgebung nährten, 
bäuerliche Ausiedlnngen, welche de"> Staate wich-
tige Euturarbeit leisteten, vou Großindustrien 
und Jagdtierrschasten ohne Hindernis anfgefogen 
werden? Wie wohlfeil ist es doch, den Gemein-
de» und Ländern auszutrage». Jahrhunderte alten 

an. was vo» angenehmer, verlianenserweckender 
Wirkung auf gelegentliche Dritte war. 

Die Koste» der Unterhaltung trug der Be-
Herrscher der flüchtigen Ole fast ausschließlich. 
I n seinem behaglichen, da« Lächerliche eben nur 
streifenden, sächsischen Accent. gab er Anecdoten 
an« seinem Lebe» zum beste», die dem Nord-
deutschen ansang« ein halb widerwillig?« Lächeln, 
bald aber her̂ ich«, und anhaltende Heiter-
keit abnöthigtea. ES handelte sich zumeist 
nur um mehr oder minder harmlose oder 
kleine Erlebnisse mit dem schönen Geschlecht, 
aus welches sich der biedere Sachse trefflich zu 
verstehen schien. Lachend nannte ihn der Doctor 
einen Schwerenöther über den andern, welches 
Epitheton dem Direclor der flüchtigen Oele be-
hagte. „Wissen Sie-, meinte er pfissig, „ich bin 
eben ein guter Lutheraner: Wer nicht liebt Wein, 
Weib und Gesang u. s. w. Und was die hübschen 
Mädchen anbeirifft, da» weis« ich aus dem ff. 
wie man sie anzufassen hat. 

Um Mitternacht erscholl deS Schaffner« 
Ruf: „Die Herrschaften nach Kassel, Bebra, 
Eisenach «»»steigen! Eine Stunde Ausenthalt-. 
Gleichzeitig wnrdrn die Wagenthüren aufgerissen. 
Etwa« verdrießlich betraten die Reisende» den 
RtstaurationSsaal und bestellten Bier. 

Die Schankmamsell gähnte hinter ihrem 

Schult auszuräumen und im Interesse de» 
Staates für die Volksbildung zu sorgen, vor 
den schweren Kosten aber mit verschränkten Ar-
me» zurückzutreten? Jawohl, er hat Recht Ipp««' 
Ausländer, wen» er vom Oesterreicher lagt: 
Ein Nachtwächter ist er. Solange nian in Oster» 
reich der sonst gewiss sehr nützlichen Perdezucht 
mehr Jntcresfe entgegenbringt, — weil ma» 
eine» RitterSmann ja ohne Perd nicht denken 
kann. — als der Volksschule, darf man sich 
auch nicht wunder», wenn am kranken Staat«» 
leibe dort nnd da Eiterpusteln ausschieße». Wel» 
«her moderne Kopf wird sich damit begnügen, 
diese Pusteln einsach aufzuschneiden und davor 

stehen zu bleiben? Er wird jür Kräftigung 
und Belebung de« gesammte» Körperzuslandes 
sorge», für die arbeitende» Glieder Nahrung, 
Ruhe und Erholung erzwingen. So wird der 
ganze Leib gesunden und sich kräftigen und der 
Kranke wird dein weifen Arzte für die durch» 
greifende Behandlung mehr Dank wiffen. als 
für die oberflächliche Salbe. 

Angesichts de« Blute«, das »u» in Trieft 
geflossen ist, dars man wohl srage», ob ma» 
die örtliche schinerzhaste E»l.,»ndnug im Conii» 
lium der Staatsärzte wohl als Kennzeichen eines 
nmsasfenden KrantheitSbilde« betrachten wird? 
E« ist schade, dass der berechtigte Lohiitampf 
der ehrenwerten Arbeiter auch die Hefe der lzeiß-
blutigen Triefter Bevölkerung aufgewirbelt hat. 
weil die Thatjache» jenen hämische» Ausbeutern 
der gesunden BolkSkrast Recht geben, die da 
sagen: „So sehen Lohnbewegungen überhaupt 
aus." Wo ivar vor dem Ausbruche der ganzen 
Bewegung, welche jür so viele Unbetheiligte 
blutig endete. Harun al Raichid, der als oer» 
IranenSvoll eingeweihter Kenner all der Nöthe» 
uno Schmerze» hatte ein ehrlicher Makler und 

Büffet, der Kellner sah übernächtig au«, die 
wenigen Reisende», die den Anschluss hier erwarten 
musste», dehnten sich schlafverlangend auf de» 
unbequemen Rohbänke». 

Da schlug der Sachse plötzlich mit der flache» 
Hand auf den Tisch. „Potz Wetter noch 'mal? 
Da ist ja ein verteuselt hüdicheS Frauenzimmer, 
da vor der GlaSlhür!" 

Der andere wandte kaum den Kopf. „Reitet 
sie jcho» wieder der Teufel?- entgegnete er schläfrig. 

„WeeS Uiiebchen!- f»hr der Enthusiast un-
beirrt fort, „das ist ein wundernettes Ding l Die 
kann so bleibe»! Wenn sie doch 'mal 'reiukäme? 
Die wird doch nicht ganz mutterseeleiiallein da 
dranßen bleiben wollen?" 

Aber schon öffnete sich die Thüre und sie 
trat ein. 

ES >var ein schlankes, dunkeläugige« Mädchen 
vo» höchstens 1» Jahre» und trug eine» englischen 
Reisemantel von großkarrierte»! Cheviot nnd von 
gleichem Stoff et« keckes, äußerst kleidsame« 
Mützche». Zialidx Knopflliefelchen, dä'iische 
Handschuhe und ein um die Schulter gehängte» 
Juchtentäschchen vollendete» die vornehme Er» 
scheinung. Da« frische, junge Glicht schien von 
Ählasen geröthet; halb verschlafen, halb neu-
gierig und schüchtern blinzelten die Augen, gewiß 
unter dem Zwang streng a»besohle»er Zurückhal-



Gewisfensmahner feilt sonne» i Run steck«» Ge-
schosse in den blutbefleckten Mauer» und hu»-
dert Polizisten erwecken hinterher nicht e i nen 
Todte» zum Leben. Gelegentlich eine« Feste« 
mit große» Worten und vielen Versprechung?» 
iiisli) dann wieder die Aufschrift hervorgeholt 
werden: „Arbeit ist de« Bürger« Zierde. Segen 
ist der Mühe Prei«." (Solche Ausfchrifte» lesen 
sich um so schöner, je schöner sie geschrieben sind. 

L o c a l n a c h r i c h t e n . 

<Er»tl»»»g.) Der Adjunkt am hiesigen 
f. f. Hanptsteueramte. Herr Ä. S t i p l o v i c h e g , 
wurde zum SteueramtSofficial ernannt. 

tvrxtschr» Heim.» Der aus den 22. Februar 
angesetzte Familienabend findet erst heute Soun> 
tag den 23. Februar abend« 8 Uhr statt. Der 
AuSjchus» hvfft, durch diese« alle» «reisen der 
Bevölkerung gezeigte Entgegenkommen eine« reich-
besuchten Abende« sicher zu sein. 

lSchitl,r«ff»hr»g im M-ßKierriii.) Diese 
Einrichtung hat entschieden eine» gesunden Grund-
gcdoiikeu. Die Eltern, ivelche auch zu dieser Aus-
siihrung in hellen Schaareu herbei geströmt waren, 
gewinne» Kennt»!» vo» den Fortschritte» ihrer 
Kinder und erlangen durch den vergleich der Leistiin-
geu einen Maßstab für die Wertung der Leistungen 
ihrer Lieblinge. Diese lernen beizeiten den Kamps mit 
dem Lampcnfieber ausnehmen. da« bei nervösen 
Naturen die Leistungen beeinträchtige» kanu. Nu» 
muss gerade in dieser Hinsicht vorerst die wohl-
thuende Sicherheu und Haltlosigkeit hervorgehoben 
werden, mit der die Zöglinge an die Erledigung 
ihm Aufgabe» schritte» A» Frl. S. von 
S ch in u ck, ivelche mit Mozart« Sonate in A 
den Neigen der Borträge begann, bewunderten 
wir den temperamentvolle» trästige» Anschlag 
und die dankenswerte Klarheit der Läuse. Die 
Bruder Schweyda. 14 und 12 Jahre alt. 
erledigte» mit hübscher Tonbilduiig und correctem 
Bogenimch Pleyels Duett ,» D. Beethoven» 
Sonate, op 27 in Ei«-moll. fand in der be-
gabte» Schulen» Iosesine R u t i ü k a einen oer-
siändm«in»ige» Dolmetsch. Äußer der achtuug«-
werten Fertigkeit und dem edlen Snschlag er-
frente »»« die gemüthvolle Ersaffung de» mn-
sikalische» Gedanken». Wir lx»teu schon längere 
Zeit nicht mehr da« Vergnügen. de» Zögling 
der Sologeiangiklasse Fräulein G. O s ch g a n 
zu hören »ud nahmen an deren Liederoor-
trägen (Schumann« Waldgespräch; Mozart« 
Arie an« „TituS" ; Grieg'». .Ich liebe Dich;") 

tiing und konnte» doch de» Muthwille», die 
ungetrübte, volle DaseinSfrende nicht ganz ver-
bergcn. 

Sie »ahm an einem Seitentischchen Platz 
nnd fragte de» herzueilenden Kellner etwa« be-
fange», ob sie eine Tasie warme» Kaffee be-
komme» könne. 

E« sei keiner mehr da. gab der Kellner 
»achlässig zur Antwort. 

Mit geipitzten Ohren, gleichsam auf dem 
qui vive, halte der Sachse dagesessen, ohne die 
junge Dame au» deu Augen zu lasse». 

De« Kellner« Wort vernehmen, in die Höhe 
zu schnellen nnd zwischen jenen und die hübsche 
Reisende zu treten, war ein«. 

„Sie sind wohl eigentlich Ihre« Zeichen» 
ein Botokude. mein bestes Herrchen?" schrie er 
den verblüsften Ganymkd an. „Haben Sie ge-
hört, das« die Dame Kaffee wünscht, oder sind 
Sie etwa» taub? Keiner da? Na, davon, das« 
Sie ein dumme« Gesicht mache», kommt auch 
keiner! Bestelle» sie mal frische». Sie! Um 
Ihre» Bliemchenkaffe, zu filtrieren, wird die 
Zeit ja wohl noch dazu reiche»." 

Tief gedemülhigt entfernte sich der Kellner» 
jüngling und der Meister der flüchtige» Oelt 
blieb al« Sieger aus der Walstatt. 

Er machte nun erst seine Verbeugung 
Das Mädchen war dunkel erröthet! „Sie 

sind sehr freundlich!" sagte sie dankbar. 
lTchli»'« folgt 

wahr, dass da» fleißig geschulte Organ inzwischen 
sehr merklich an Metall und AuSgeglichenHeit 
der Register gewönne» hat. Recht beifällig be-
grüßt wurden auch die Leistungen dir Kunst-
»ovizei! Frln. Rodoschegg (Chopin« Berceuse 
in De»» und Fräulein P r i st o l i t s ch. (Weber« 
Sonatine in G. sür Violine uud Elavier». Um 
die Aufführung mit einem besonder» großen 
Eindruck günstig zu schließen, besorgte,: Diiector 
Bachmai», mit den Zöglinge» Frln. Rodoschegg. 
Rutiüka und v. Schmuck die Wiedergabe von 
Beethoven'» Symphonie in F. op. 68 zu 8 Hän-
den. — Sind laute Beisall«äußer»nge» bei 
solche» Veranstaltungen streng genommen auch 
nicht ganz am Platze, so möge der reichlich ge-
spendete Beifall von Seite d»r andächtig lauschenden 
Eltern immerhin al« wohlverdiente DankeSäuße-
rung gegenüber den Lehrern und al« Anfmn»te. 
riing für die strebsamen Zöglinge gedeutet werde». 
— Bei der nächsten Aufführung möchte» wir 
empfehlen, auf der Bortragsordnung die unklare 
Bezeichnung „Schülerproduction" durch eine zu-
treffende deutsche zu ersetze». F. 

<erich,»trgiillg„i, de» Herr» Jra») ßtitu.) 
Bei Schneegestöber und Schneewehen wurden 
die sterblichen Überreste de» so jung verblichene» 
Bürger«. Herrn Franz B e l l a » , zur ewigen 
Ruhe bestattet. Die Theilnahme am Leichenbe-
gängnifse war eine großartige, da nicht »»r der 
mit Tranerabzeicheu geschmückte sreiw. Feuerwehr-
verei» mit seine» Hauptleute». iondcrn auch der 
Beteranenoerein und eine große Zahl der Be. 
wohner der Stadt au» alle» Beruf»treiseu er» 
schienen war. Die Einsegnung nahm Herr Probst 
Josef Fleck mit Assistenz vor. worauf die 
Kamerade» de« Todte» den Traiiersang „E« ist 
bestimmt i» Gölte» Rath" feierlich vortrugen. 
Dumpfe Trommelschläge kündeten an. das» sich 
der Zug in Bewegung setzte und ernste Musik-
klänge und dür Glocken Grabgesang begleiteten 
den Trauerzug. Am Grabe fand die zweite Ein-
segnung statt, worauf die Sänger der Wehr 
da» Trauerlied „Ach, wie bang die Stunde" 
sangen, und manch Auge wurde seucht. al« die 
Touwelle» erklangen. Unter einer Blumenlast, 
unter schöne» Kränze» ruht nun der junge 
Mann, der »ocli vor wenige» Woche» hoffnung»-
ireudig dcm Lenze entgegensah. Sein» trauernd 

tinterbliebenen mögen sich durch die allseitige 
heilnahme einigermaßen trösten, und sie 

seien an Goethe« Wort erinnert: „DeS Tode» 
rührende» Bild steht nicht al« Schrecken dem 
Weisen und nicht al« Ende dem Fromme». Jene» 
drängt e« in» Leben zurück uud lehret ihn 
Handel»; diesen stärkt e« zu künftigem Heil im 
Trübsal die Hoffnung; beiden wied zum sieben 
der Tod." — Die MlisikvereinSkapelle lies» nach 
der Trauerfeier lustige Märsche ertönen, unter 
deren Klängen die wackere Wehr einrückte. Bella» 
war ein guter Mensch, rir guter Deutscher, ein 
strammer Feuerwehrmann, dessen Pflichteifer in 
ihm den Todeskeim gelegt hat; er lebte nicht 
lauge, aber sein Andenken wird ein dauernd ehren-
volle» sein. Lt. 

(ffhratrrnachrichl.) Heute Sonntag wird die 
ausgezeichnete Posse „Der Heiratsschwindler", 
welche sich schon längere Zeit in Borbereitung 
befindet, mit Herr» Director G ä r t n e r in der 
Titelrolle, aufgeführt; e» ist demnach ein sehr 
lustiger Abend zu erwarten uud die» umsomehr, 
al» Director G ä r t n e r und Herr Hauichulz 
Eauplet» zum Bortrage bringen werden. Die 
für diese Vorstellung vorgemerkten Sitz« wollen 
baldigst behoben werden, da sonst über dieselben 
ander» verfügt werden müsste. I n der nächsten 
Woche finden Beneficevorstelliingen de» Fräulein» 
W ä r t e r und .Herrn W n g g a » i g statt. 
Erstere hat sich durch manch schöne Leistung die 
Sympathie» de» hiesige» Publikum« erworben, 
so das« diese« wohl nicht versäumen wird, da« 
Bcnesice, au« welchem Anlasse da« gelungene 
Lustipiel, „Jugendfreunde" vo» Fulda, gegeben 
wird, recht zahlreich zu besuchen. Herr W u g-
g a » i g wählte sich zu seinem Ehrenabende den 
äußerst komischen Schwank „Der Schutzengel". 

welcher am Raimundtheater mit dem größte» 
Beifalle und Lacherfolge zahlreiche Aufführungen 
erlebte. Herr W n g g a n i g ist wohl eine« der 
fleißigsten und vielseitigsten Mitglieder de« heurigen 
Personale», so dai» mit Recht ei» au »verkauftes 
Hau» anlüs»lich seine» Benefice» zu erwarten 
steht. Da» Public,»» erfüllt nur eine angenehme 
Pflicht, wenn es bei solchen Anlässe«, wo e« 
gilt, eine» gewissenhafteil Schauspieler. wi' ei 
.Herr W u g g a u i g ist, materiell zu fördern, 
recht zahlreich erscheint. Also. Glück auf? dem 
brave» Beneficiante». 

<1. Sam»rrm»li!i-Äl»t»i.) Am 17. d. M 
hatte die kleine Gemeinde, die sich hier zur Kammer-
musik bekennt — und sie war die»mal ganz be-
sonder» klein — zum ersten Male Gelegenheit, 
die neuen Lehrkräfte de» Mnsikvereiiic«. die 
Herren Emil B a ch n, a » » und Willibald 
s ch e i b e r. al« ausübende Künstler kennen zu 
lernen. Wie ist das Wetter doch abscheulich geivese», 
dass selbst die hierauf erweckte Neugierde sei» nasses, 
schmutziges, triefende« Beto nicht zu überwinden 
vermochte! So sahe» sich deiin die Veranstalter 
de« Abende« einer gar bescheidenen Zahl von 
Zuhörern gegenüber, die jedoch um so williger 
wäre», sich dem tranlichen Zauber der Kammer-
miisik hinzugeben. Die Bortrag«ordnung wie» 
die übliche Zusammensetzung au» Geigen-, Elavier-
und GesangSstücken und einem abschließenden 
Elavierquintette auf. Schade, das» die hiesigen 
Musikverhältinffe e» so schwierig machen, die 
duftigste Blüte der Kammermusik, da» Quartett, mit 
jener Liebe zu pfl.'geu. die e» unbedingt verlangt 
I n den geschmeidigen Zusammenklang der Saite»-
instrumeute mischt da» Elavier doch, selbst unter 
den weichsten Finger», etwa» Fremde», da» sich 
mit ihm nicht so völlig vermähle» will. Erfreulich 
ist die Wahl so gediegener Werke, wie Grieg» 
seelenvoller F liur-Sonate und der Romanze gleicher 
Tonart von Beethoven. Schon längst haben sich 
die Freunde edlerer Musik bei all den technischen 
Stückln», mit denen die Geiger hier ihre Fertigkeit, 
nicht ihre Kunst, zu zeigen pflegte», darnach gesehnt, 
die perlen der reiche» Biolinliteratnr von be-
rufen er Seite a «»gedeutet zu höre». Damit hat 
sich Herr Scheid er entschiede» günstig eingeführt, 
sowie auch seinem Spiele Lob ertheilt werden 
mus». Während der erste Satz der Grieg'schen 
Sonate unter der Besangenheit de« Spieler« stark litt, 
gewann dieser in der Folge immer mehr an 
Sicherheit und Wärme de« Ausdrucke»; zu be-
dauern ivar, das» im letzten Satze die Geigen-
stimme unter der Wucht de» Bösendorser», den 
Herr Dr. T o r g g l e r mit gewohnter Kunst 
meisterte uud dem hie uiid da. wie mir schien, 
etwa« gepeitschten Zeitmaße zuweilen »ich« zur 
Geltung kam. Die Romanze Beethoven« spielte 
Herr Scheiber recht correct; doch steckt wohl uoch 
etwas mehr in ihr. al« zum Ausdrncke kam 
Seine Technik gestattete, ihm eine Mazurka in (i dur 
vo» Wieniaw«ky zu zeige», die wohlklingend ist 
und durch Länge nicht ermüd«. Herr E. Bach« 
»> a » n spielte mit überraschender Fertigkeit und 
Kraft die rauschende 2. Rhapsodie von Li»zt. in 
welche er eine Eadenz eigener Erfindung einlegte, die 
wohl nicht au» dem Geiste der Rhapsodie gebore» ist; 
anhaltender. lebhaster Beifall joigte seiner Leistung. 
Die andere» zarteren Seite» seiner künstlerische» 
Befähigung wird Herr Bachmani, int» hoffentlich 
zu schätzen bald Gelegenheit geben. Immer gerne 
laulcht mau der lieblichen Stimme des Frl 
Gisela O s ch g a n. die un» diesmal ein Ren-
taliv sammt Arie a»S „Freischütz" vorsang und 
»eben ihren schönen Stimmitteln auch etwa» mehr 
innere Wärme entwickelte, als sonst; die Worte 
wurden leider vom Gesänge bi»weile« ver-
schlunge». Der wundeste Punkt der Spielordnung 
war unzweiselhast da» Klavierquintett, op. 19 
vou K Grammann, da» den Schluf» machte. 
Dem Urheber de» Werke» möchte ich mit einem 
Urtheile über dasselbe nicht gerne ein ziveites 
Unrecht thun. weShalb ich mich lieber enthalte; 
gewiss Unrecht gethan hat ihm die Ausführung 
seine» Quintettes, weil e» ihr a» der gehörigen 
Vorbereitung maiigeltt. Von feinerer Ansarbei» 



timq bei Motive. Stimmenverhalliiisse, To». 
starke» u. s. w war nicht« zu spüre». iveShalb 
auch bie 4 Sätze durch den immergleichen Eha-
rasier des Spiele» ermüdeten. Fehlte e« an 
diesem ganzen Abende mehr oder weniger an Ab-
stufungen der Stärke — ein pp hörte ich über-
haupt »ichl — so ganz besonder» in diesem 
Quintette. Allen Darbietungen de» Abende« 
iolgte lebhafter Beifall. Möge» sämmtliche Mit-
wirkend»:,, besonder« die neue» Lehrer der Musik« 
ichule, die« al« ei» Zeichen nehmen, da,« man 
ihren künstlerischen Leistungen gern« Anerkennung 
zollt und von ihnen die Befriedigung de» Bedürf-
nisse» »ach guter, edler Musik erwartet, eine» 
Bedürfnis, da« gewiss in noch etiva» mehr 
Bewohnern der Stadt vorhanden ist. al« sich die«-
mal de», üblen Wetter zum Trotze eiugesunden 
haben. R-

(Bratsche fluigtrutitnif.) Über mehrfach 
geäußerten Wunsch werden von morgen Montag 
an die Bürgerabende im .Deutfehe» Vereins-
Hanse-, welche sich so rasch beliebt «macht haben 
und in der ablausende« Winterzeit ivegen der 
vielfachen gesellschaftlichen Ablenkung,., eingestellt 
war n, wieder aufgenommen werde». Wir ver« 
weisen blo» ans die naheliegende» täglichen Er« 
sahrunge», die de» Grundsatz erhärte»: „Dem 
Deutschen kau» nur durch Deutsche geholfen 
werden", um diese Bingerabeude al« Einigung«« 
mittel mit Freude» zu begrüße». 

(Seaestn i w n f t r i a r r . ) Vor Schlns» 
dieser Angabe hören wir, das« für den Ehren« 
abend unserer geachteten und beliebte» .komischen 
Alten", wie die sonderbare Theaterbezeichnung 
laute», da» Hau» vollständig ausverkauft ist. 

(Antik im Für den Eulturhisto-
riker späterer Tage wird e« einst eine erheiternde 
Studie sein, die Bemühungen unserer Zeit zu 
verzeichnen, sich ohne viel persönliche« Hinzuthu» 
Musik im Hause zu verschaffen und mit dem au-
sprnchSlosesten Abflauet] wirklicher Musik vvrlieb 
zu »ehmen. Von der Mund- und Ziehharmonika 
geht der Weg über die Spielwerke mu Stiften 
und Metallzunge» za dem für so viele geheimni»« 
volle» Phonografe» und dürfte vorderhand mit 
einer allgemein zugängliche» Telefonverbindung 
mit den GesangSbühnen der Hauptstädte endigen, 
die e« un» gestattet, de» Vortrag irgend eine» 
Sunstslerne» fast gleichzeitig mit dem Haupt-
städtische» Publikum zu hören; oder e» zieht 
einer denn die Anhörung einer Schimpfscene in 
einem österreichischen Berathungskörper vor. 
Gegenwärtig jährt ei» Man» au» Marburg 
eine» Phonographen vor. dessen Leistungen, ab-
gesehen davon, das» sie lange nicht an jene de» 
Phonographen in der BiSmarckgaste heranreichen, 
schon deshalb nicht gesollt», weil die Mehrzahl 
der Texte englisch ist. DaS sind heute verhaßte 
Klänge, weil sie a» der Buren Roth und Unter-
drücker erinnern; die wenigen deutschen Lieder 
von Geschmack, die die Vorrichtung bringt, be« 
weisen, wie hoch daS deutsche Lied über der ge-
rnüthlosen, musikalisch sein sollenden Lärmmacherei 
anderer Völker steht. 

(L»»dn>irlschaftlicher Verein.) Nach dem 
Ableben de« rührigen Obmannes desselben. Herrn 
W. P i» k. haben wir bisher wiederholt vergeb« 
lich Umfrage gehalten, in wessen Händen die 
Leitung diese» Vereine» jetzt ruhe. E» wäre doch 
schade, wenn sich diese» Band um die heimischen 
Landwirte gelöst hätte und wnnschenSwert, wenn 
die Wahl eines thatkräftigen Obmanne« veran-
laßt würde. 

(I l lsrrrn Cqmntfinm) wurde vom Unter-
richtsministerium die Befugnis zur Ausstellung 
staalSgiltiger Reifezeugnisse ertheilt und damit 
der SchliisSstein für da« heuer zum erstenmale 
vollständige Obergymnasium gelegt. I n der letzten 
Ausgabe unsere« Blatte« habe» wir die behörd-
liehe Anerkennung der Leistungen deS treffliche» 
Lehrkörpers des Franz Josef-Gymnasium» erwähnt. 

(Für unser de»!sches Studentenheim) lausen 
zum Entsetzen der S. P. in Marburg sogar 
Spende» au« dem deutsche» Reiche ei». Solange 
e« noch keine k. k. österreichische Patentdeutschen 

gibt, die nur amtlich geaichl und verzollt mit 
außerösterieichische» Deutschen, z. B. in Sct. Ka« 
tharina, Brasilien, verkehre» dursten, trennt 
uns Deutsche i» der weiten Welt nicht Fel« »och 
Meer. Wir Deutsche in Pettau werden darum 
auch in der Zukunft so frei sein, un» mit dem 
großen deutschen Volke in allen Zonen verbunden 
zu fühle» und un» von andern weder das 
Gebe» noch da« Nehme» verbitten und benörgeln 
lasten. Wir werden PeterSpfennige auch niemand 
hindern, au« deutschen Landen zu spenden. 

<virrlti«usktz»og des An|ik»rrrinr».) I n 
der am 19. d abgehaltenen DireclionSsitziing 
wurde dem Herr» K Kratzer für seine Mühe-
waltung um die Besetzung der erledigten Mu« 
sikerstelle» der Dank ausgesprochen. WeiterS 
wurde dem Herrn Direktor Emil Bachman» 
die Anerkennung «»»»gedrückt fstr den großen 
Fleiss, den er für die VorlragSnummern de« 
I. Kammerinusikabende» und der am IS. gege-
denen Schülerproductio» aufgewendet hat. Des-
gleichen wird Frln. G Ofchga». Herr» 
Dr. T o r g g l e r. Hrn. Kappelmeister W Sch ei« 
der nnd den andern beim Kammerabende mit-
wirkenden Herren der Dank der Direktion zuer-
kannt. Auf Ansuchen de» Gesa-igvereine» wirddemsel-
ben für das zugebende Eoncert der Böiendorfer Flügel 
überlasten werde». Am 2. Mä,z wird ein 
Mitgliederconzert im deutschen Heim gegeben 
werde». Herr Direktor E. Bachnmnn gedenkt, 
im April ein größere« historische« Eoiizert zu 
geben, in dem vo» Palesirina «»gesaugt» alle 
hervorragenden Eornponiste» mit ihren charakte-
Mischen Werken vertreten sein sollen. Der Ge-
sangverein mit seinem Dameuchore wird dabei 
in Anspruch genommen werden. I m Juni wird 
der zweite Kammermusikabend stattfinden. Schließ-
lich wir beschlossen, im zweiten Semester eine 
Damengesangschule iu« Leben zu rufen, deren 
Lehrerin Frau Direktor Bachman n. eine 
hervorragende Sängerin und GesangSlehreriu. sein 
wird; auch wird vom zweite» Semester an der 
Unterricht in BlaSinstrumenten gegeben werden, 
da der Mangel au Rachwuchs verwendbarer 
Bläser immer fühlbarer wird. Angeregt wurde 
auch, die Befchastnng einer Orgel in Aussicht 
zu nehmen, da in einer Musikschule doch auch 
Unterricht im Orgelipiel gegeben werden soll 
und eine Orgel sür gewisse EonzeNe unum-
gänglich nothn>e»dig ist 

(Hafer Sparlassegrdäuir) weist »ach Schnee« 
fälle» infolge Fehlen« von Dachsporen den Übel» 
astnd auf. das« ganz beträchtliche Schneemengen 
auf den Gangsteig herunterfallen. der zugleich 
ein vielbelretener Schulweg ist. 

(Freiwillige »or!) Wer die Briefkastenbe-
merkungen der zahlreichen Familienzeitschrifte» 
liest, nimmt mit gerechtem Erstaunen wahr, 
wie sich die betreffenden Schristleitungen gegen 
den Ansturm schreibseliger Naturen wehren 
mästen. Wir können un» über solche Überschwem« 
mung mit Beiträgen nicht beklagen und wolle» 
trotzdem nicht annehmen, das» die gebildete Jung-
Mannschaft in Pettau ei» Salon der .Zuriickge« 
wiese»?»" ist. die sich verschworen haben, mit 
keiner Schristleituug in ein ArbeitSverhältni« 
zu trete». Da klopft un» so mancher freund-
schaftlichst auf die Achfel und meint: Ja sehen 
Sie, da haben Sie wieder einmal etwa» über« 
sehe» und nicht gebracht! Lag dem Biederen etwa» 
an der Bekanntgabe, warum «nterlies» er die 
rechtzeitige Verständigung, indem er selber einmal den 
Stift über da» Papier tanzen ließ? Die im Drucke 
gebrachte, räumlich bedeutend zusammen geschrnmpfte 
Mittheilung würde ihn belehren, das» ei» Blatt 
selbst von dem bescheidene» Umsangt de» «iiserr«, 
nicht wie da» Gras über Nacht au« dem Boden 
wächst, sonder» ein gestrichene« Maß von Arbeit 
erfordert. Noch wäre diese Arbeit selbst zu er-
trage», wären nicht die leidige» GereinSveriammlun-
gen, die, angesagt für 8 Uhr. glücklich um 
>/,!0 beginnen und manchmal eine recht dürstige 
Ausbeute an Mittheilungen ergebe». — Bei dem 
erfreulichen Interesse. du« unserem Blatte ent-
gegengebracht wird, dürfen wir hoffen, das« in 

Zukunft die.Herre» Verei»»«Schriftiühr,r mehr 
eingefpannl »iid zur ivöchenilichen Bericht»-
stattung über VereiuSvorgänge angehalten iverdeu. 
Außerdem zweifeln wir nicht daran, das» dort 
und da in der Stille ein Talent sich bildet. 
E» möge gelrost den ersten AuSslug wagen und 
am erste» Erfolge Muth zum Weiler schaffen 
finden. 

(Unser Slailwahrjrichen) der sogenannte 
Pranger war am letzte» Montag Gegenstand der 
Anfrage eineS Fremde», der zu misten begehrte, 
wa» die umhegte Steinplatte bedeute. Er war 
mit unserer Erklärung, die« sei das zweitansend-
jährigc römische Denkmal de« weiland Musik« 
director» O r p h e u s , welches im Mittelalter 
zu AuSstellungSzwecke» verwendet wurde, wie 
man an den vandalijcheu Eiseiiverjenkunge» 
e» heute bemerkt — vollauf zufrieden, und 
äußerte sich zur gegenseitigen Verwunderung, 
da>« ihm i», Laufe des regnerischen Vormittag» 
niemand habe eine Anskunst gebe» können. 
Nachdem wir den wißbegierige» Fremdling 
noch aus die Rön,erstem« am Eampainle und 
auf da« städtische Mnsenni — welche Stadt hat 
gleich so etwa« SehenSwerthes — verwiesen, fiel un» 
ein. die Herren Stadtväter zn erinchen. diesen 
vereinzelten Fall wohl ja al« einen recht kenn« 
zeichnenden Fall zu betrachten. Unsere Stadt, 
sie mag immerhin von ehemalige» windischen 
Stndentlein, welche» vo» der deutschen Bürger-
schaft Wohlthäte» erwiest» worden find, heute 
in inzwischen gewonnener Urbanität .Städtlein" 
mit allerlei Beinamen genannt werden, — un 
sere Stadt besitzt eine ehrwürdige und lehrreiche 
Vergangenheit. Es >st e,»e wichtige Berusepflicht 
unserer brave» Lehrerschaft i» Pettau. da» he-
ranwachsende Geschlecht die zahlreiche» Zeiche» 
»nd Spure» deuten zu lehre», ivelche an diese 
ereigni«volle Vergangenheit unserer deutfchen 
Vorwacht an der Dran erinnern. Unser stets so 
bereitwilliger Gemeinderath kbnnte auch diesmal, 
wo es sich um eine gewiss von Jung nnd Alt 
dankbar ansgenommeue Bildungsangelegenheit 
handelt, du Förderung der Heimatkunde unter-
stütze», wie er e» ja schon durch die Anbringung 
der WasterstaiidSmarken gethan hat. Wir finden 
z. B auf dem Keilverschlüsse eines Magazin-
feilster« F. G. 1643, oder am Dranpsörtel ringe-
mauerte Kanonenkugeln. Der aufmerksame Wau-
derer fragt, Wa«? wie? wo? warm»? — uud 
würde der Fürforge danke», die ihm mit einer 
mehr oder minder knappen Aufschrift Antwort 
gäbe. — Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, das« 
»nS wiederholt der Wunsch nach einer Ort«-
chronik vo» Pettau mitgetheit wurde, sowie 
nach einem bündige» OetSführer. Für ei» solches 
Unternehmen, wie wir sie iu den Arbeilen von 
R a i s p und I . F e l S n e r zwar schon besitzen, 
wäre es behufs weiterer Ausgestaltung und Ruck« 
sichtnahme auf de» heutige» Zustand, zunächst 
sehr werthvoll, wen» die Katalogisierung deS 
Museums bis dorthin greifbar fertiggestellt wäre. 
Kürzlich kam unS übrigens eine Schrift von 
einem k. k. Hauptmann i. R. in die Hand, wo« 
riii er vor l l Jahre» ein außerordentlich fan-
gninifch veranlagtes Zukunftsbild von Pettau 
entwarf. Der Mann ist in Petlau gestorben »nd 
die Lente hatten ihn zwar für einen gescheiten 
Menschen, aber auch sür einen wunderlichen 
Schwärmer gehalten. Und niekwnrdig. seine ge« 
snnden Gedanken sind in dem kurzen Zeiträume 
erfüllt worden, wenn man auch davon Umgang 
»ahm. den Stadtpark mit Kanarienvögel, Eha« 
mäleonS und anderem Ungeziefer zu bevölkern, 
wie er eS gewünscht hatte. — Zum Schluss? 
richten wir an alle Pettauei die Bitte, Schriften. 
Erinnerungen und andere Kennzeiche» für 
Pettau'S Vergangenheit zu iammelu »nd uns 
zur KrnntniS zu bringen. — Eine Bitte an die 
Herren Kaufleute: Verwenden Sie nicht beschrie-
bene Papiere ohne vorherige Einsicht durch einen 
Schristkenner. 

(/rnrrbrrrilschaft.) Vom 24. Februar tu« 
3. März. 1. Rolle des 2. Zuge«. ZngSführer 
La »rent schilich, Rottführer L Re»s inge 



Feurraumelduuge» sind in der SicherheitSwach» 
st übt z» erstatte» 

Kenauer Thr.iter. 
Am vorlt^ten Svmi'bend bcfaub sich da« 

gnlbejetzle Hau« im Banne Grillparzer 'icher 
Verse und einer etwa« umständliche» u»d älteren 
LiebeSangelrgenheit. „T.s Meere« und der Liebe 
Wellen" uud dessen herben Ernst einem Zuhörer» 
kreis vorzuführen, der a» den Zucker und Dust 
de« modernen Lustspiele« voraussichtlich gewöhnt 
ist. komm» eigentlich einem Eomplimente für den-
selben gleich, wie e« für de» Einst der Aus-
fossung unserer Bühnenmitglieder zeugt. Und 
wirtlich folgten die Zuhörer de» ernsten Worten 
wie einem strengflüssigen Strom geschmolzene» 
Erze«. Darin lag Dank und Anerkennung sür 
die Hingabe an die Darstellung de« classischen 
Werke«. Weil» wir gleichwohl ei» Haar iu der 
Suppe finden, so ist e« der Zweifel an der h>» 
storijche» Treue der al« oltgriechisch vorgeführte» 
Trachte». An da« classnche Hella« sollte wohl 
zunächst der Litzenschmuck »> der Form de« Mä» 
ander, dieser tleiuasiauschen Pößnih. erinner» ? 
Diese Eostüme mit den ipaiinlangen Mäander-
Windungen erschienen eher al« Eoncession an den 
Fasching. Al« Hero brachte sich Fran Director 
G ä r t n e r nach längerer Zeit wieder unserer 
Theatergemrinde recht wirksam in Erinnerung. 
Sie recitierte die Berit sehr hübsch uud machte 
un« da« Wagnis Leander« über den breiten Po»> 
tu« zum Gegenstand der Liebe zu schwimmen, 
ganz glaubwürdig. Dieser Leander, al« der sich 
al« neue« Bühnenmitglied Herr Schro t te»» 
dach vorstellte, ist unserem entnervte» Zeitalter 
der Influenza nnd der Aummigalloscheu über 
Haupt ei» erhebende« Vorbild sür uusere matt 
herzige» Eheflüchtlinge. Herrn Schrvttenbach. der 
über ein angenehme« Organ und ritt bühnenge-
wandte« Spiel verfügt, nmrde trotz seiner ansäug 
lichen Monotonie eine freundliche Ausnahme zu-
theil. Für den antiken Ernst de« Oberpriester«, 
saiid »nser Vo rnstädt de» großen, metallenen 
Ton; aber auch Herr W u g g a » > g fand sich 
glücklich i» de» strenggesügte» Rahme». Eine 
freundliche Erscheinung war die blumenstreuende 
Pan.'ht de« Frl. R e » a t t a. Besoiider« leb-
huffci' Beifall stände» der l . und 3. Auszug, 
wenn auch, wie bemerkt, da« Ganze eine bei» 
fällige und daiikbare Ausnahme fand. 

Zum Vortheile de« Frl. R e u a t t a bot 
am Die»«tag die Bühneiileitung E v. Wilden-
bruch« gemüthvolle Eomödie .Die Haubenlerchc" 
uud durste sich von dem oft bewährten Lustspiel 
wohl eiuc» allieit« befriedigeiidt» Erfolg erwarten. 
E« thut un« um der gewiß verwendbaren und 
fleißigen Schauspielerin Reuatta willen leid, das« 
sich die sehr gu° vorbereitete Vorstellung vor 
einem auffallend schwach brsuchte» Hause ab. 
spielte. Wir wollen nicht mit den iinberechenbareu 
Neigniige» und Nnterströmungen rechten, welche 
solche unverdikntt Aniniositäte» zeitige» und au 
erkennen umso mehr die Selbstbelierrschuiig und 
da« Pflichtgefühl der Bencficianti». welche trotz 
der gähnende» Leere de« Haujcö die gnecksilbenie 
Haubenlerche war. Da« neugewonnene Bahnen-
Mitglied Herr S ch r o t t e n d a ch legte sich al« 
der t,eniißsüchtige uud intriguaute Hermauu flott 
»» die Stränge und hatte nur bei der Stelle: 
„Das* er die Menschen sehe» soll, wie sie sind, 
nicht wie sei» sollen" du« Mißgeschick, sich im 
entgegengesetzten Sinne zu verspreche». Da« hin-
dcrte übrigen« nicht seinen günstigen Erfolg. Ge-
winnende Gegenstiicke in ihrer würdigen Erfchei-
nuug waren Fabrikant Langenlhal (Herr 
R o l a n d ) und dessen Eousiue (Frl. Norden). 
Richt minder packend waren K o p p e n st c i n e r 
und B o r » st ä d t al« Schwägerleute Schmale»-
dach«. Das« der derbfaserige Lumpensactor in der 
Wirklichkeit hcrumfpuckt. ist schon so, aber aus 
der Bühue wäre e« besser, dass blos zu mar» 
kieren oder zu unterlassen. Da« Gm,ich von 
Arbeitcrstolz, Ungelenkheit und unverdrossenem 
Liebe«we> ber» gelang Herrn W v g g a » i g 
lebenswahr zu bringen. Es fehlte nicht an ver-

dientem Beifall und an Hervorru'kii bei den 
Aktschlüssen. 

Philipp!« .Dornenweg" hatte nach 'Inhalt 
wahrhaftig ein volles Han« verdient, das ivar 
die wiederholt mit Bedauern geänßerte Meinung 
der wenige», aber dankbare» Theaterbesucher a» 
diesem Abend, welcher wir »n« gerne anschlitße». 
Die Bühnenkräfte widmeten sich dem erschüttern-
de» Seeiengemälde mit Hingebung. Herr H a n» 
f ch n l z war al« Eoiisul eine würdevolle abge« 
klärte Erscheinung, der ein gewinnende« Spiel und 
ein ansprechende« Organ zu Gebote stehen. Al« 
der hochsinnige Rechtsanwalt Herbert »var Herr 
R o l a n d i» seinem Elemente. Eine recht er» 
sreuliche Leistung bot unser emsiger Herr W n g-
g a u i g g. dem im Bereine mit Frl. R e u a t t a 
die Darstellung de« gemüthslosen Stellungsprotze». 
der nur eigene Rücksichten kennt, wohl gelang. 
Herr M a r Holm, als der dürre Ast Egon am 
Familienbaume, zeigte, das« il»n stellenweise Re-
gister zur Verfügung stehen Wird sich noch dazu 
einmal ei» bedachte« Maßhalten im Gebrauche 
der Stimmittel geselle» und mehr .Herrfchaft über 
die Neigung zu Pendelbewegunge» de« Körper«, 
wird seine Darbietung sich vermehrten Be'salle» 
erfreue». .Herr B v r n st ä d t bot im unschuldig 
verdächtigte» Buchhalter Büla» ein wiiklame« 
Genrebild, wie unsere Th>atergemei»de da« ja 
vo» ihm gewohnt ist. Die Mutterrolle der Frau 
Wedekiiid hatte diesmal Frl. N o r d e n über» 
uomaien und hat diese rech» ansprechend und 
durchdacht gezeichnet. Unseren besonderen Dank 
verdienen da« ruhige Zeitmaß »nd die Klarheit der 
Spracht, die darum in ihrem ruhige» Flusse 
wirksam ist. ohne schleppend zu sei». Fast durch-
weg« legte sich auch Frl. S t e l l a al» Bülau« 
Tochttr Dorothea diese kluge Mäßig»»g auf. bi« 
aus die die Scene, wo die schwere Schuld der 
Frau Wedekind auskommt Der Widersteit aller 
Gefühle »nd die Erregung der mit ihrem Vater 
so ties gedemüthigten Tochter hätte vielleicht doch 
nicht so pasto« aufgetragen werde» müsse»? 

Jeder»«»» hat ei»»» s«lche» «»«»», »ie 
Krtieat, I«» tzeist, Mit er 

er itz» 
. ih» »siegt Man soll trir 

Jtjitiiflfnt des BerPauiingSapparate« regelmäßig beobachten 
und die geringsten ^udispositionen zu beheben trachten, 
damit dieselbe« nicht in schwere, chronische Itrkrankungen 
ausarten. Zur richtigen Pflege, das ist zu einer bestan-
digen Regelung der Berda»uug«hätigkeit. dient am besten 
die Verwendung de« seit 40 Jahren bestbewährten 
T r . Rosa « Balsam'S fxli den Magen au« der Apotheke 
des B Fraguer. k. t. Hoslie^erauten ,n Prag. Derselbe 
ist auch in den hiesigen Apotheken erhältlich. 

Nur in diesen Paketen 
erhalt man den echten 
%o allgemein beliebten 

'ß 
Kath re ine rs » » « « 

Kne ipp - n a l z > Kaffee 

„ H e i i i i e l i e r g - S e i d e " 
— nur echt, wen» direkt von mir bezogen — für Blousen 
und Roben in schwarz, weih und sarb,a. v- 60 Kreuz bi« 
ft. 14Hfi p. Met An Jedermann franko u. verzollt in« 
Hau« Muster umgehend Doppelte« Vriesporto nach der 

Schweiz. 

K . ttsnnebei-g. Seideo-Fabr (aosl. k. q. k. Hofl.) 
Z ü r i c h . 

Hl 
Somalose 
mtkiU 41$ 4— 
ruit -JUs fBmtUthii pm mmd ^•1^1 mU f# fiukmu* 

*4 Inmnm 

imNnaMi 

n Vorm m 

HM Mf< n Md P<M Um AfpMit mJ 
a. 

• « MM TA 

W»»tzen««rtt.Preise. 

, M a ß Mitteldurch-

9 « i t » » | und schnitttprei« 
in ö. W 

G e w i c h t G e w i c h t 
h 

50 »ilogr. 
r 

8 
1 

75 . 7 
« 

Hafer . H 
6 l ' ' ' 

Hirse ft 1 
5 

JOO . 4 
. . 5 — 8 __ 

Linsen | > . bti 
Erbse» l „ 4N | 

I Liter au 
Veizengrie« I »iloqramni 32 

62 
92 
48 
12 
48 
12 

• 
Wochholderbeereu. . . _ 48 

40 
Suppeugcöne« . . . . _ 30 
Mnndmehl . . . 32 | 
Semmelmehl . . . . « - 26 
Poleutameht — 18 I 
Riudschiualz . . . . l sio 
Schtveinschnialz . . . 
Spe«t, frisch . . . 

I 2K ' Schtveinschnialz . . . 
Spe«t, frisch . . . 1 

1 
02 

Spe«t. geräuchert. . . 
1 
1 20 

m 1 04 
1 ltilograiuui 24 

Butter, srisch . . . . m 2 40 
käse, steirisch . . . . ! _ — 1 
Sie. »> Stürf 2 
Rindfleisch 1 Kilogramm 1 

1 
12 1 Kilogramm 1 

1 20 
Schweinefleisch jung . • 1 20 | 

H* 
1 

RitbSc» j 88 
»erzen. t8la« » 7»l 

4H 
Vrantwein 1 Liter - 4 80 ! 
Bier . . 1 „ H) I . : « i 
Milch, frische . . . . . — lü 

abgerahmte . . — 1 14 
Holz hart Meter lang . »iib. Meier <; 80 

>. iveich .. . . „ o — j 
Holzkohlen, har t . . . 1 Hektoliter 1 HO | 

„ weich . . l . 1 •10 | 
Steinkohlen 1(X> »ilogr. 2 40 
Heu 
Stroh, Lager . . . . 

3 no Heu 
Stroh, Lager . . . . 3 80 

» Streu . . . . 
2 J M •Ml | 



Verschiedene Arten 

•^"Speisekartoffeln 
sind zti verkaufen bei 

J . S I I I 1 . R w n n b e i P e t t a u . 

Danksagung. 
Tieferschüttert über den unendlich schweren 

Verlust unseres innigstgeliebten, unvergesslichen 
Sohnes, bezw. Bruders, Schwagers und Onkels, 
des Herrn 

Franz Bellan 
bürgl. Kaminfegermeister 

fühlen wir uns ausser Stande, für die liebevolle 
Theilnahme, die schönen Kranzspenden und das 
ehrende, zahlreiche Geleite zur ewigen Ruhestätte 
des theuren, viel zu früh Verblichenen, jedem 
einzelnen zu danken. Wir bitten daher, diese 
Zeilen als den Ausdruck des innigsten und 
aufrichtigsten Dankes unsererseits entgegen zu 
nehmen. Wir fühlen uns auch zu insbesonderem 
Danke der löblichen Feuerwehr, dem Veteranen-
Verein, sowie den Herren Sängern des Lieder-
kranzes für die ergreifenden Trauerchöre, ver-
pflichtet. 

Die tieftrauernde 

Familie Bellan. 

Piano oder Ciavier 
zu miethen gesucht. 

Anzufragen bei W. Blanke. 

Wsinsohen Sie 
viel* Her im Viatorf 

••kr nnd bessere Kliffes 
Sthatll fatu, kernige l«faw«la*f 

Stark«, ausdauernde S a f Ü Ü t r t f 
(Maates schöne« J u f r U k ? 

Dann mischen Sie M»r 
Barthei 's Tattarkalk zum 

Put ter bei! Die kleine Ausgabe 
werden Sie a l t bereuen. 

Beschreibung umsonst. 

f l i e h , ( i r t h t l l C o . 
NW». X-, I a p > s r g n n M . 

L i q u e m M o n t e - E W t o . 

Große Specialität von wunderbarem Geschmacke. 
» X s | « s i t i r k e n i L » 

Belebt und erfrischt den Organismus. 

Hochsie Anerkennungen. Prämiirt mit 84 Medaillen I. Classe. 

Josef Archleb & Comp. 
Dampf-Destilltion in Prag. 

Depot für pettau bei J o s o f K J S I 
Specereihandlung. 

I P . 

D a n k s a g u n g . 

eleganter Herrschaftswagen, ganz neu herge-
richtet, billigst zu haben bei 

J o s e f J a r m e r , in Cilli. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Theil-
nähme, welche mir sowohl während der langen 
Krankheit, wie auch nach dem Ableben meiner 
guten Tante, von allen Zweiten zugekommen sind, 
desgleichen für die schönen Kranzspenden und das trotz 
der schlechte» lvitterung zahlreiche, ehrende Geleite 
zur letzten Ruhestätte, bin ich außer Stande, jedem 
einzelnen zu danken, spreche lnemit Allen, insbesondere 
dem löblichen Offizierskorps, dem löblichen Veteranen-
verein in pettau, sowie auch allen Frauen und 
Fräuleins meinen herzlichsten, tiefgefühlten Dank aus. 

P e t t a u , am 15. Februar 1902. 

tPi l l jc lminc fymcurorl). •" 

Geschmackvolle, leicht ausführbare Toi-
letten, vornehmstes Modenblatt 

' V / K M / V o o e 
mit der t'nlerhaltuiigabeilage ,,lm Boudoir" 

Jährlich 24 reich illustrirte Hefte mit 4H farbigen 
Modebtldern Über 2800 Abbildungen, 24 Unter-
halt—ge beilegen «nd 24 Scheittemiterbegeii 

Vierteljährig: K 3.— = Hk. 2 .50." 
Gratisbeilagen. 

„Wiener Kisdi-r-Medr" 
mit ilein Beiblatte 

..Für die Kinderstube" 
Schallte nach Mas*. 

Ale IUf uiwtigiing von besonderem Werthe lin-
iert die Wienor Modeihren AbeenmtinneaSchnitte 
nach Maas fllr i h f n eigenen Bedarf und den 
ihrer Familienangehörigen l i beliebiger Aszahl 
«ratls gegen Kr»atz der Expeditionstipexen unter 
(•anuitie für tadellose* Passen wodurch die 
Anfertigung jede» Toilelteetilrkee ermöglicht 
wird. 

AImmmmmiiH nimmt die Buchhandlung 
W. Blanke in Petluu entgegen. 

Franz Wilhelm's 

a b f ü h r e n d e r T h e e 
von 

Tranz Wilhelm 
Apotheker, k. u. k. Hoflieferant 

in 

Neunkirchen, Nieder-Österr. 
ist durch alle Apotheken zum Preise 
von 2 Kronen stst. Wahr. i>er Packet zu 

beziehen, 

Weine 
C o g n a o and W e r m u t h 

ANDRAE KIRCHEBNER 
Weinguisbesitzer und Degtülene 

B O Z E N ( T i r o l ) . 
Vertreter gesucht. 

3 I I i t o n c t u 
li. »>>»» >*#itt!n|en and PecfcnlUctirlftM, Co«r»bilefc»r Uc. 

ruch UB l uv«rlkui( ta das forthallhtflMUn B« 
J'' Annon̂Mi KiMdiUra von Rudolf Mtw 

liw.ll.« liessrt Koitinani'-hlip. Entwarf» für iwcckin.il 
>>,-> inj I*. -hmacktotl« Anmim mwU InMrhou» T»nl« 

kostenfrei. ^ 

«Vier. I.. SHIeratatt« 
Prag. < traben 14. 

Mrll«. IrHUa. OrtMM, I rutfurt a. RW», J 
»»,««»»'» «IMM». «»«HO»«. Wrt«>. | 

Alles Zerbrochen© 
aus (Jlas. Porzellan. Steingut. Marmor, Ala-
baster. Elfenbein, Horn. Meerschaum, (»ips, 
Leder. Holz, sowie alle Metalle etc. etc. kittet 
dauerhaft Ruf« unerreichter 

U n i v e r s a l k i t t 
das best'- Klebemittel der Welt 
In Gläsern ä 20 und HO kr. bei W. Blank* 

Pettau. 
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Kran Aaaa i ' i l l a x ! 
hraurhe um umgehende Zusendung von sechs Tiegeln 

Ihrer bewahrten Haarwui Iispomade per Postnachnahme an 

die Adresse: Kran ürifln liavrlaalAaersperg 
Schloss tileichenberg, Grax. 

W»lg. Kraa Aaaa Csillag! 
Wollen Sie mir gefälligst postwendend wieder zwei 

Tiegel Ihrer ausgezeichneten llaarwuchspomarie per sost-
nachnahine zusenden. Achtungsvoll 

Kaiilie van Baaaigartea. Steyr. 

Kraa Aaaa Csillag! 
Krauche Sie. mir postwendend einen Tiegel Ihrer aus-

gezeichneten Pomade zusenden zu wollen. 
Lad». B. v. Liebig. Reirkeaberg. 

Walg. Kraa Aaaa Caillag! 
Von Ihrer berühmten Haarpomade ersucht um noch 

einen Tiegel «n>k M i x Ca««rey. Wie«. 

Walg. Anna Csillag! 
Bitte mir postwendend zwei Tiegel Ihrer auageaaich 

neten Haarpomade senden zu wollen. 
L. Sekweag v. Reiadtrf. 

k. u. k. Hauptmannsgattin in Prag. 

Kran Anna Csillag, Wie»! 
Ihre mir gelieferte I'sil lag pomade hat mir ausgezeichnete 

Dienste geleistet und freut es mich, nach so kurzer Zeit des 
(iebrauches Ihnen von einer unbedingt v o r t e i l h a f t e n Wir-
kung Mittheilung machen zu können und werde ich sie allen 
meinen Freunden und Bekannten w&rmstens empfehlen. 

Adele Saidroek, 
Schauspielerin. 

Kaer Welgeboren! 
Ersuche httlliclist. mir einen Tiegel von Ihrer ausge-

zeichneten Haarpomade per Postnachnahme gUtigst senden 
zu wollen. vaid« U n s Starkeaberg, K I p M 

W»Ig Kraa Aaaa Csillag! 
Haben Sie die Güte, mir von Ihrer liewährtc-n Pomade drei 

Tiegel zu senden. Jacob (iirardi v. Ebenstein, Trieit. 

Wolg. Kran Anna Caillag, Wie»! 
Im Auftrage Ihrer Excellenz Frau v. Szögyeni-Manch 

bitte höflichst, mir einen Tiegal Ihrer ausgezeichneten Pomade 
auszufolgen zu dem Preise von 3 fl. Nehmen Sie gleichzeitig 
den Dank entgegen. Frau Gräfin hat sich ausserordentlich 
lobend ausgesprochen über den Erfolg der Pomade. 

Mit vorzüglicher Hochachtung g j 

Kammerfrau Ihrer Excellenz. 

Ich Anna Csillag 

. I 

mit meinem 186 Zentimeter langen 
Ries«n-l.oreley-Haar, habe solches 
infolge 14-monatlichan Gebrauches 
meiner selbsterfundenen Pomade 
erhalten. Dieselbe ist von den be-
rühmtesten AutoriUilaa als das ein-
zige Mittel gegen Ausfallen der 
Haare, zur Förderung des Wachs-
thums derselben. zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden ; sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so-
wohl dem Kopf-, als auch Bart-
haare natürlichen Glanz und Fülle 
und liewahrt dieselben vor früh-
zeitigem Ergrauen bis in das 

liflchste Alter. 
Prsti «IHM Dsftlt fl I, • . 2, fl. 1 

PnMnaXt tätlich Mi das 
a»«r»,» o4tr «wtiaiat P a a t a a a k ' 

• mim » " " 

Anna Csillag: 
Wien, I. Seilorguse Nr. 5. 

W»lg. Fraa Aaaa Caillag! 
Bitte mir per Postnachnahme einen Tiegel von Ihrer 

ausgezeichneten Haarpomade zu senden 
Caaileaie V'ilaa Metteraieh 

Sdiloaa Rubein bei Meran. Tirol. 

Walg. Fraa Aaaa st i l lag! 
Bitte mir per Foainachnahme einen Tiegel Csillag-

llarwuchspomade. die ich « hon gehabt hahe. zu senden 
Achtungsvollst 

Priax. lUkeshhe gek. Priai. Salm 

Walg. Kran Aaaa Csillag! 
Von Ihrer berühmten Haarpomade ersuche ich Sie. 

mir einen Tiegel zu «enden. Markgraf A. Palavkiai 
Abanj Szemere. 

Kran Aaoa Csillag! 
I m wiederholte Zusendung eines Töpfchens ihrer aus-

gezeichneten Haarpomade bittet 

Priaxetaia Canlttk. S i lken (Aakalt). 

Kaer Walg. Kraa Caillag! 
Ich ersuche Sie. mir wieder einen Tiegel Ihrer vor-

züglichen Pomade für die Haare gegen Nachnahme zu 
senden. Hochachtungsvoll 

Baraaia Baaelli, Kaa» Weatkakn. 

Walg. Kraa Csillag! 
Ich habe von Ihrer Wunderpoinade schon so viel 

Schönen gehört, weshalb ich Sie höflichst ersuche, zwei 
Tiegel postumgehend zuzusenden. 

Sie bestens grüsae&d .<»!,»!<> Weloater. liärx. 

bekony-Sx. l-aazlö. 
Kraa Aaa» Csillag! 

Per Postnachnahme 01 bitte ich zwei Tiegel von Ihrer 
bewährten Haarpomade. Gnf F**rkuyjn. 

Euer Wul^ebore »! 
Per Postnachnahme erbitte ich einen Tiegel Ihrer be-

währten Haarpomade W m h n a 4 t 

Birkfeld. 

Walg Krau Aaaa Csillag. Wiea! 
Ersuche unter angegebener Adresse für Excellenz Frau 

Gräfin Kielmansegg. S ta t tha l te rn . Wien. Herr»nga»se «. 
drei Stück Pomade a 2 fl. für die Fliege der Haare ge-
fälligst einsende« zu wollen, welche gute Resultate schon 
erzielte. Hochachtungsvoll 

Die Kammerfrau Ihrer Excellenz 
Iraia Pletil. 

Millionen Damen 
^Pssolln". Prägen S a 

Ifcrer Arst, ob Pteolln" nlont daa 
b«aU Coametlrom fltr Haut, ELaar* 
und ZAüne tat I OasonralaflU Oealebt 
und die hlssltahalam Bände aihaMaa 
sofort arisMrataaatia Painkal uad Fora 
darth Banetwac roa „FMOIIn". 
..yeeolln" M aiaa aaa 4t dar «ililalaa 
aa4 friaahaaiaa Kitstar Wf««U]|U mt-
«aeh» Saifa Wir |»raati*r*e, dui saraar 
Ruiualn und Paltan das Gaalablaa, 
Mttaaaar, Wlmmarln. NaaanrOUieate. 
aarli Gaknnek ™» „Fa*olln" apurloa 
»ant ch wind an. — -PMolln" ial daa 

I KopfhaarpAaf»-
•alltal, wubM and Haar cfcHo« 

da, Auafcllaa dar Haara, Kaiilkftp«ckatt 
aad JUpftraiiXhaMan. „Fewol ln" ist 
aa«t> daa natailMut« and M i U u n h . 
•Wal. War „ P M O l l n " rafahniaatr 
aaatatl Saifa banOUt bJatbt ja»« and 
actan. Wir nrpaidktan aaa, a a s Oald 
sofort surttok so erstatten. wann u > 
mit u F « « o l l n " nlefel •allauf lafriadaa 
ist preli p e r 8Htok K 1 - . 3 Bttek 
K a.öo, « staoX K < 13 BMok 
K 7.—. Porto M I Stack 10 k, raaa 
S Stack aafarkrta SS kC Naekaalua» SS b 
•abr. VaraaaSt Sarek daa aaaaral-Dsaal 
« e s «. F a l l s , «Rsa, VII, «artabM?br-
aSuaa Br. M, i. aasa»M 

EstUegui. 
wrr Krdn tp fn i a . a«k . 
r t r o i f t n Z a S t . d r « IrlkM. » r r l anaa 
»ro(*irfkanl>rr.«rMI lldiaro ta 
a-0 frarica darch »I» Sdmtmrm. 
«raltdli, »taatfarl e s J t 

Bitte In allen fiffentllchen Localen zu 
verlangen: 

„Sport & Salon", um 
h a l t i g M t e , i n d e n h ö c h s t e n u n d 
v o r n e h m s t e n K r e i s e n . C l u b s 
u n d ö l T e n l l i c h e n L o c a l e n d e s 
I n - u n d A u s l a n d e s v e r b r e i -
l e i s t e f j e s e l l s c h a f t s b l a l l , n i m m t 
F a m i l i e n - , 0 e s e l l s c h a f t s - , K u n s l -
u n d S p o r t n a c h r i c h t e n k o s t e n 

l o s a u f . 
Rrscheiut jeden Sanmla .̂ 

Abonnement kann mit jeder Nummer 
beginnen 

u n d koa te t g a n z j ä h r i g 
6ew9haliche Ausgabe 24 K 24 Mk. Einzels 

50 Pt. 50 h 
Luxus-Ausgabe 4 0 Krone« 40 Mk. EI » a i a 

1 Mk. b I K. 
Pracht-Autjabe 100 Kraaea 100 Mk. Eiazdn 

2 Mk 2 K. 
Einzelne Nummern gegen Einsendung des 

Betrages in Briefmarken. 
Bedaction und Administration: YV»»n, IV 

Plösslgasse 1. 

100—300 Bulden monatlloh 
können Personen jeden Standes In alle* Ort 
sohaften, sicher und ehrlich ohne Capital und 
Bisico verdienen, durch Verkauf gesetzlich er-
laubter Staatspapiere und Lose Anträge an 
Ludwig Österreicher. VIII.. Deutschegasae Nr. 8, 

Budapest 

Schutzmarke: f f t t f r r 

L1MMENT. CAPS. COMP 
an# MiAttr« «»olheke in « r i f , 

U. 's» f«Mcr|PHO«ae 
• » • « m t i i i n i aOqrmrin anrtfairat: zum 
V w n 80 h.. *. 1.40 unb 2 ». oertlÜä 
in aDra Ap«h»fen 

«Wm dinfouf bicfel tberall bellrttra 

Jianfmittel* ittbmr man nur O r i g i n a l 
aftbm in Eichochitln mit nafrnt Gchus. 

marfe , » « t r t " au« « i c h t e r « «p°th»kr 
an. bann ist man sicher, be» Crigt.nal-
rrjeußnl» erhallen zu haben. 

Wichtrr« «»otbrfe 
.Z«» Wolbrne« Xhmtn" 

ia «rsa. I. «lltatetHtrafee ». 

Sind Sie taub ? ? 
Set* Art vo» CMkbtlt u. Sdiwtrköriflkcii 

nt mit tttiirrrr itcuni Erfindutiq heilbar i nur 
Taiibgeborenc mifttrirbar. OhrtatJUien hör »o-
rort rtiif. Bcschrcibl «iurrnt Fall. Kostenfreie u». 
Iersuchun.> it'td AuSktinst. Jeder samt sich mit 
gerinnen Äofteii zu Hause selbst heile». Tittm«-
tiONAle Ohr<«htlla«»iali, 5?» ti Sallt Ave. 
Chicago, TU. 

A d r e s s e n 
aller Berufe und (Jlnder xur Ver-
sendung von Offerten behufs Ge-
schäftsverbindung mit Porto-
garantie im Internat. Adreaaea-
bureau Josef Roaeniwaig L SUne. 

W i e n , l. Bäckerstrasse 3. 
Internrb. Telef. 8ln6. Prosp. freo. 
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Cut & Schmackhaft 
rasch heistellbar, ptafiiich, forarm »nd billig sind b,e nachstehende». von der Firma Z»IlR» M»««I <r € • . , B r t g t i i . in bett Handel gebrachen Produkt . sie soll-

ten i« keinem Haiithalte schien. 

zum Würzen 
vetleihl 

Luppen. fouiDon. Sauern, «tmdjrit lt. | 
überraschend«», »lästigen Wohlgeschmack 

OltRlge Trepfe« 
Probeftäfchcheu 30 Heller 

MAGGI'S CoDSomme 4 BoQillon-Ktpsaln 
1 llonsomm^ Sopsel für 2 Pott feinster Krase-

suppe .'0 I, 
1 Bouill»i»KapI?l für 2 fort, kräftiger 

Fleischsuppe 15 I, 
Durch Uebergiehen blofe mit kochende«» 
Wasser, ohne weiteren Zusah sofort herstellbar. 

M A G G I ' S S U P P E N . 
Sine Tablett» für 2 Port 16 h. 

SNagfli « Suppe» in Tabletten ermöglichen 
schnell, nur m» Zusatz vo» Waffer. ebenso 

kräftige als Iei»t verdauliche, gesunde 
?nppen herzustellen 

IS verschiedene S o r t e n . 
Z» habe« i» alle» S,l»«i»l>, Delik»teh»dre»<»eschtft»ii »»» Dr»g»erie», 

wlrkllak «,»»,« 
•loht tplrt »»s ffiKlM Ml 
litrifN »tr4H kua, m Im 
)•<«• Fall« m 
Viibt, unvrrw&ttltrb omd ai* 
Kfirprrbei»ch«ffenheU a* Bad 
hrfrri. Du pnauiaattaek« Bi 
k. k AUft-a KrMkttkMM 
Iorhmi aad («MkraUprath« 

Hier Or. I n Willi, 
Kr»«ik»i>>BH», 

ataaralek. v«likoi 
w«N#a." 

Für Brach-Leidend» 1 

L k. prtT. aUatlackaa 

B r u c h b a n d 
i i h «*m ••um*«»» i 

^inn*lUtkaa Druk. — U R O. IC 
INI IfKlIu«, «tlokM Mi I M TniN l«r 
Tt| n l Ihm »Im« Iu ,4 a,4«4 Uat«kaa«a 

i* 4»e Irttllil«»«! ladar a»IUtl|M« MrtlNl in. 
Ist daa «hMlf«, aalikw •••aaa I»Kl >» 
>SaaKatlaak4 IracUul l»l «araUllbar. arkr 

r»̂ Malitrb*i1UrfUf Iraaaaiba achraltal lick J.<tor 
i «Int ftIr LalitM-, »akal- aad u*r« IrhM «• 
nakkaad IM T*a Prof. Ouasanbaaer >• Wiancr 

vaa »l.Wa Lnnm|n<(> iniua ala „tvli-
* m rmpfaklaa. 

rmarti, Bteuduml 1. CUaaa 4«a Wlaaar k. k. 
arbralbt : ,Uu Sniekhaad wl tnawr« 

reekaad u4 Ua> hat T*» aad Nacht fctrarra 

L 14—. Oapfalaaltlf I. 

i M O T c M W 
•ante pfiklaaa 

Wfk-ftnarit 
„Tli |U|i< Wciftr' 

Ka M aiaa »plilHll, mUtata 
4l..~. ALWaraiMMtt*<1nana Strümpfa 

Wollsaohdn Tlactuioaer, 3«-
Tlatten, Lstntaochar ud aUa irliak 
Makea Wabaaaaaraa all ataa* Ka 
Ml lad lUaekkaii dsnrt 

aaa I 4.40 
t 4.W. 

Ueberraschend 
latokt and «afart kaaa Ia4anuaa ahiw 
Jada Aaatrmfua» )adaa llustkstttek 

aas 4a» 
S y m p h o m e -

J r o m p e t e 

ad 14h rar akfcl arfor 
darlieh. Tan vuadtr 
Tat). Aaaatattanf kack 
alu.nt and aattdotU 
Arial», cani aaa Maa 
* * * & wtrUak 

D E N S O L 
(taaaUlick (aaehSUl 

•aokt |a4aa Laddr aliaW aaaiar-
llalt, aakaaraarl HHtir aa4 tadat-

laa |aaokiaaldl| 

ist da SSUS. 
i aaaaat Car 

«M Sekula tan aafer 
k»|aai Salbatarlarrna an.i 

Ttalaa Uarfan »» 
8 D oppal-TMriU«!! 

« » . - , w t U Doppal VacUlJQ 
a ML—. 

faaf«rta*troBp<te 
«tu feinem Aluminium 

(daitlinli MI» 
Haata kar aitnU 

llchra CttmR« karch 
Aia<taRa|tB atzar I». 
flfMaa aa» otinr 
all KafRracial||i. 

»ch« 
-»Tlglaa« 1 

r Ton rlalan MiuikrbetiöMaa 
gaprun nnd anpiohian. MW 

IfldfM aad lakaka, aaaakl Olartadar, 
arla laklaa, dU adamal daran alnforlakaa-
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Fahrordnung von der Station Pettau 
P O H t Z t l g e . 

Ankunft I 
Htaart. ' ' ' -| Abfahrt Stinatf 1 

. ' ' 
Slaadr 

h r 
älaati 

N a c h 

Früh m 12 Früh "22 Trieat u. Müriiaiirlilag 

1 Nachmitt. b 19 Nachmittag 5 29 Wien and Trieit 

Vormittag 9 32 Vorroitiag U 42 Wien »nd Badapest 

Abends 8 46 Abends 8 5» Wie«. Bnila|>eit.War»»d| 

S c h n e 1 1 z U g e . 

Nacht» 1 55 Nachts 1 Wien nnd Tr iwt 

Narlils H 49 Nachts » 50 Wie». Badapfi t .Waraad. 

Nachmitt. » 44 Nachmittag 1 4ö Wie» und Trient 

Nachmitt. H Ta~ Nachmittag 14 Bndapeat 
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Nickel-Kemont.-Uhren fl. 3.50 * 
Silbpr-Remont.-Uhren .. 5.50 
Wecker-Uhren . . .. 2.50 
K. k. punzierte Silberketten 

f l . 1.50 

v e r k a u f t u n t e r G a r a n t i e 

Carl Ackermann 
Uhrmacher 

im Stadttheater-Gebäude in P E T T A U . 
Ferner Nickel-Remontoir-Uhren . fl. 2. 

Silber-Remontoir-Uhren . .. 4.50 
Wecker-Uhren . . . ,.70 
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Goldene Aledaille Paris! 
Bestes diätetisches 

Mittel 

„ L l o r a " 
ivird vcuvcudet: bei Pferden 
txi welche» MaZ<»»lör>«»gk« 
«•iiiflctrctcn oder welche über 
Haupt von, Haiijc an» 
ichleckte Fresser sind, ferner 
bei fttiben, um einerseits die 
Cuantirdt~ber Milch zu 

Ulth-nahrpulotr. 

Iverbessern, anderseits die höchstmöglichste SP/itdinbiünb- ruiig zu er 
h'elen, dann zur Aufiütterunq vo» Ochsen »nd Zchtveiiien. sowie a»ch 
z»r träftrge:i Ausbildung vo» Kälber» und Schascn. Tbenso zweck-

I bieulid) ist die Aiiweiidniig vo» „ ftt or'n" • £! icln a In p n I Drr bei Ztall-
| Wechsel oder schlechtem Futter nnd endlich als Prüservatw bei Herr» 
ichende» Seuchen. 
Man wronir fcjftrr ui«. da« In inutt 4 I . . . U d?m ÄuHtr „„„„ d -vleynayrpolver „ t j iorn „!.uje6f„ 

I Ein große» Paket l l i ZV. kleine Pakete 7V h u. 40 li. 
Nur in Pakete« mit obiger Schutzmarke versehen erhältlich. 

ltzmiptversandt» „5lora",.Oeustsdl a.d. Bötiin. .!)ordb. 
iZn habe» in Pettau bei: Herrn Z»s. Kalimir und Herr» Heinrich 
tMauretter. 

R h e n m a t i s m a B , 

A s t h m a , 
Tuberkulose, Magenleide«, Blasenleiden, Influenza, 

Wunden, Hautkrankheiten 
werde» durch meinen seit IU Jahren birect auf Australien bezogenen 
goraiitirt r e i n e n ikiiralhptut in den h a r t n ä c k i g s t e n Füllen 
geheilt. Umfangreiche Broschüre mit wissenschaftlichen Abhandlungen be 
rühmter medizinisch Autoritäten, sowie ilopie vieler «»verlang! eilige, 
aanaener Dank- und Anerkenn ungsachreib«n über erzielt« 
Heuerfolge sendet auf Wunsch Jedermann unentgeltlich und 

portofrei 

Ernst Hess, Klingenthal, Sachsen. 

Bestellung . . . . M i r wurde I h r Rittet sehr « u m empfohlen und 
ich habe et problrt, tf Hai dir reinsten Ämider gethan »nd so kann ieb 
Ihnen nSchft Wott nicht genug danken ̂  e« gibt noch leidende Menschen 
genug nnd so will ich, soviel in meinen prüften steht, beitragen, das» 
auch anderen Menschen geholfen wird. Hochachtungsvoll 

H o f . F r a u M a r i e L e i b . 

Balance-, Decimal-, Centimalwaagenfabrik 
Fabrik. Coaptair: 

Wie», XIV.. 
Seehshtniteratr. 60 

Briefe an die 
Fabr ik zu 

r i ch t en ! 

Kar l Schulz, 
Export naob all«« Linder» Mariahilleratr. 1%. 

T e l e f o n a Pretae»nrant 
frmneo. 

€»»»>u m «n «i« ><ii(i «i 
•am nw t n u m 

kalt 
profökoH Mrj l'hrmacher 

Un. II. {«rrilutiui It. I 

l U e r k s t ä m 
sUf neue Uhren und Reparaturen. Dlrecte 
Ilf zugequelle Aller Guttaafin Gold- und 
SUSeruhren. sende!-, Wecker-, Rahmen-
und ReiHUirc« Billigst seatj;e*«txte PreUe. 

Reelle dreijlfe iga Garantie. GröiiM« Ukrea., *owke Such (in d- nnd 
Silhcrwaar«n«L»ger. — Alle meine Ihren <iM renan repa«aiH und regnlirt 
lind *<m k. k. PunmungMint* ceprobl, drei Jahre ffSranlirl. Ihn tiöt* u d 
OaucrhnfUffceit naelnrr 
launende tob Anerken 
Herren I'negiern ««wie een henrorr 

ie durch 
.... HedlW, 

;enJen Anstalten und »teh.inlea der M<m-

, iet dureh Alferbflcfisle Asorlw-nnunr 
Taune'ide TOB Anerkennungen von Seile de« hohen Adele, k k. Ileere«. Hochtr. 

MM> fragenden __ 
nreliin varttlrgt und liefen «nr gell. Elanich L Prelelltt« ereile. Graaeer UI 
t h reu Katalog (100 IllaetrstiooeeO nur g«j»n Bteeendang einer IOh-Marke franeo. 

D r . R o s a ' s B a l s a m P r a g e r H a u s s a l b e 

-®|ausder Apotheke des B. FRAGNER inPräg|© 
für den Magen 

ket ein neit mehr sie 30 Jahren allgemein bekannte« llau*-
mtttrl von einer ap/»rtiiaMrrymdrH und mild* absüh 
r m d m Wirkung. Der Verdaun ng«rorgong wird bei 
regelmAsai|er Anwendung deeeelben ytkrtistifft un t im 

richt tianyc erhaltn4. 

6ro««f Flaache I fl., kl. 5 0 kr. 

Qeten Vorao-aandnnf *un I> t.f* wird elnrgroaae Flaache 
um! ron "> kr lino kleine Fla. ho franko alter Station«!! 

der ftaterr -Ungar. Monarchie reechickt 

in P rag ang 
mit te l , we lches d i e W u n d e n in Rein l ichkei t er-
h i l t und schü tz t . d i r E n t z ü n d u n g u n d Schmerzen 

l inder t u n d k ü h l e n d wirkt . 

In Dosen a 35 kr. und 2 5 kr. Per Patt 6 kr. mehr. 
(lesen Vorauaaaaduni TOB H. I M werden I 1 Uoaen oder 
I IM fl 3 Doen. oder t Hti » 1 Doeen oder I t t D i l'oaen 
f anko aller Stationen der «atarr un(ar Monas hie ( 

I 

a r n u n g ! A l l e T h e i l e d e r E m -

b a l l a g e t r a g e n d i e n e b e n s t e -

h e n d e g e s e t z l i c h d e p o n i r t e 

S c h u t z m a r k e . 

Haupt-Depot: 

Apotheke des B. Fragner, k. u. k. Hoflieferanten „zum schwarzen Adler" 
Prag, Klelnseite. Ecke der NerurtagaH.ie ä03. 

Poatversandt taglich. 
Depots in den Apotheken Österreich-Ungarns, in Pettau in der 

b a 1 k. 
1 

stillen 
die bewährten «nd feinsebneckenden 

K a i s e r ' s 

B R U S T B O N B O N S I 
O "7 ̂  ( | not. beglanbigte 
L / ' s U Zeugnisse verbttrgenl 

den sicheren Krtolg bei H o s t e n , H e i a e r - ' 
keit, Catarrh und Ver«ohleimnsg. i 
DalOr Angebotenes weise zurück! l'aket 201 

und 40 Heller. Niederlage bei: 
H. Molitor. Apotheker in Pettau. 
Carl Hci-mano in Markt TiifTer. 

Wer vorwärts kommen 2 
seine Krau lieb hat, lese Dr. Bock's Buch 
„Kleine Familie." Preis 40 h in Briefm 
eins. G. Kltftzach, Verlag. Leipzig. 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Jgnaz Spripey jun. Truck: W. Blanke. Pettau. 
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komm AU Bett, cd ist die höchste Zeit, Du stehst 
au», Herzchen. Wissen Sie, liebe Hildegard, im 

Herbst, da ist da» Kind immer gleich blaß, da» macht, 
weil fie nicht so diel in die Luft kann. Da muß str um 

sv mehr schlafen, da» ist notwendig. Sie wächst jetzt so schnell, 
tuisfen Sie. Ich bin gleich wieder hier; ich denke, wir beginnen 
deute die Saison de» Borlesen», nicht wahr, Albert? Du besprichst 
einstweilen mit Hilde, wa» wir lese» wollen. Komm, Mieze, sage 
Hute Nacht." 

Da» Kind umarmte den Vater, küßte Hildegard zärtlich und 
verließ dann an der Hand der Mutter da» Zimmer. 

Der Hausherr wandte sich an Hildegard: .Ja, wa» wollen wir 
lesen? Hoffentlich finde« wir etwa» Zu^gendes. Ich bin nicht 
schwer zu befriedigen, nur mag ich nicht» von den allerneuesten 
Sachen. Ich bin ein konservativer Mann, auch iu der Lektüre, 
ich schwöre auf unsere Klassiker. Der Sommer läßt mir keine 
Zeit zum Lesen, aber an den langen Herbst- und Winterabenden, 
da liebe ich e» über alle», mir au» meinen Lieblingsschriftstellern 
vorlesen zu lasten. Es ist die schönste Unterhaltung, und man 
rostet auch sonst zu sehr ein. Gewiß lesen Sie recht gut. gräu-
lein Hilde, ich selbst bin kein Held darin, auch kann ich meine 
Pfeife des Abends nicht entbehren, meine grau hat schwach« Augen, 
da find wir auf Sie angewiesen. Ich denke, wir nehmen zuerst 
eiwa» von Walter Scott, den .Jvanhoe", wenn e« Ihnen recht 
ist. Ich liebe den großen Schotten vor alle«, e» geht ein so groß-
artiger Zug durch seine Werke und man hat etwa» daran. Ich 
werde gleich einmal den Band au« 
meinem Bücherschrank hervorsuchen.' 

Hildegard war erblavl unter den 
Worten de» Hausherrn, der jetzt da« 
Zimmer verlieb, vorlesen! Ein 
schrecklicher bedanke sür fie. Eine 
wahre Angst schnürte ihr die Kehle 
zusammen. Romane, dickbändige Ro> 
man« vorlesen, o, das würde fie 
nicht können, da« wußte fie ganz 
genau. Der Unterricht, den fie Mieze 
erteilte, der hatte fle nicht angegris-
fen, sür ihn hatten ihre Kräfte au»-
gereicht, aber da« war ja auch et-
wa» andere», al» stundenlang un-
unterbrochen vorlesen. Da« hatte 
fie nicht gekonnt, schon in der Pen-
fion nicht, und nun — gütiger Gott, 
wa» sollte sie thun? Offen erklären, 
daß sie e» nicht könne? Buchau» 
waren so gut. so liebevoll, fle wür-
den es nicht mehr verlangen, wenn fle hörten, daß fie, Hildegard, 
es nicht leisten konnte. 

Aber nein, wa« sollten fle denken von dieser Weigerung. E« 
wurden so geringe Anforderungen hier im Hause an sie gestellt — 
Mieze sollte um keinen Preis überanstrengt werden. Infolgedessen 
hatte fle ihr nur ganz wenig Stunden zu erteilen, und das Kind 
faßte so schnell, e» waren nicht viele Erklärungen nötig, nein, wirk-
lich, dieser Unterricht war keine Anstrengung. Und sonst verlangte 
man nicht» von ihr, nahm jeden kleinen Dienst, zu dem fle sich 
erbot, als besondere Freundlichkeit ans. Nun sollte fie bei der 

5rzh»e,»> R«i»»r »»» Oesterreich unk («ine Gemahlin <?r;herz»,iii 
Mari» »araliua. ( « I I I f j t . ) 

ersten Leistung, die man von ihr begehrte, erklären: Da» kann ich 
nicht. Nein, um keinen Prei« Sie wollte, ste mußte e» ver-
suchen, vielleicht auch hatten ihre Stimmorgane fich gekräftigt, 
vielleicht ging e« bester, al» fle fürchtete. Mut, Mut. e» mußte 
sein! Aber trotz all dieser Gründe blieb ein unsägliche« Bangen 
in Hildegard« Herzen, uud al« Herr und Frau Buchau zurück-
kehrten, konnte fle fich nur mit Gewalt zu ruhiger Unbesangen-
heit zwingen. Da» Ehepaar bemerkte nichts. Behaglich setzte fich 
Herr von Buchau im Sessel zurecht und steckte sich seine Pfeife 
an. Seine Gattin griff »um Strickzeug — ihre Hände feierten 
selten — und rief dann: »Run wollen wir beginnen. Was hast 
Du denn ausgesucht, Albett? Scott natürlich, da» konnt' ich mir 
denke«. Ja, Hildegard, da» ist so 'ne Jugendliebe von meinem 
Man«, wiffen Sie, immer kommt er auf seinen Scott zurück. Nun, 
e» heißt ja auch: on rvvient toujour» »*on premier amoar! Wirk-
lich. ich könnte eifersüchtig sein ans den Scott. Aber ich habe ihn 
selbst zu lieb dazu. Ach, wie freue ich mich aus unsere gemüt-
lichen Abende. So hab' ich'» gern. Mieze im Bett, ach Gott, 
dann kann fie fich nicht mehr erkälten, kann nicht fallen, nicht 
Arme und Beine brechen. Lachen Sie mich nur aus. ich bin eine 
wunderliche Mutter, aber ich kann eben nicht ander», wiffen Sie. 
Ja also, wa» ich sagen wollte. Mieze sicher im Bett, draußen kalt 
und stürmisch, da ist » mir hier in meinen vier Pfählen so sried« 
lich zu Sinn. Und Dir auch. Albert, nicht wahr, und nun ein 
gute» Buch, vorgelesen von unserer lieben Hildegard — der Herbst 
hat doch wirklich etwa« für sich! Na, nun wollen wir aber an-
fangen. Schieben Sie sich die Lampe nahe. Hilde, wir beide brauchen 
nicht viel zu sehen zu unserer Arbeit." 

Hatte Hildegard doch noch geschwankt, ob fie nicht besser er» 
klären solle, daß ihr anhaltende» Borlesen unmöglich sei, jetzt fühlte 
fie, daß fie schweigen, daß sie wenigstens versuchen müsse, dem 

Wunsche derer, ia deren Sold fle 
stand, nachzukommen. Sie hatte ja 
den besten Willen und vielleicht 
würde eS gehen. Sie fühlte fich so 
stark jetzt, so frisch und krästig. Da» 
alte Uebel war sicher gehoben. 

Mit diesem Gedanken ergriff 
Hildegard da» Buch und begann 
mit sicherer Stimme zu lesen. Herr 
und grau vou Buchau hörten befrie-
digt zu. Hildegard la» gut. mit viel 
Ausdruck und richtiger Empfindung. 
E» ging auch erst ganz prächtig, sie 
sühlte keine Anstrengung, bi« fast 
eine Stunde vergangen war; danu 
begann ihr der Hals trocken zu wer-
den. ein Schluck Wasser hals nur für 
Minuten. Sie räusperte fich öfter«, 
und gutmütig sagte Frau von Bu-
chau: .Es scheint genug sür heute. 
Hilde. Sie haben etwas Katarrh, 

wie ich höre. Lassen Sie'« nur jetzt, morgen «in weiteres.' Diese« 
.morgen ein weitere»' quälte Hildegard den ganzen folgenden Tag, 
e» machte fie nervös, unruhig, ängstlich. Der Abend kam, fie 
la» wieder, es ging etwa» besser, wie gestern, aber immerhin war 
e» eine Qual sür da» junge Mädchen, welche« sehr tapfer seine 
Pflicht zu erfüllen suchte. 

Ein Tag um den anderen verging. Mit aller Energie, deren 
sie fähig war, zwang fich Hildegard allabendlich zum Lesen, ein 
paar Woche» lang. Dann war'» vorbei — plötzlich, mitten im 
Wort, versagte ihr die Stimme, die schon lange etwa» belegt ge-
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klimgni hatte. Hildegard legte mit verzweifelter Mit»? da» Buch 
lusQ mit) bvart) tat schmerzliche« Wein»» aus, 

.Um Gott, Kind, wa« ist Ihnen? Wird Ihnen das Lesen so 
schwer? Aber dann hatte» Sie'S doch sagen sollen. Armes Ding, 
so viel Vertrauen hätten Sie doch haden müssen. Wen» Sie nicht 
wohl waren, so hätte» wir ei» paar Tage ausgesetzt, das war alles.' 

. 0 nein, gnädige Fron, ti hätte nicht« geholfen, ich kann über-
Haupt nicht vorlesen, ich habe eS nie gekonnt, ich bi» au schwach 
da»» — meine Stimmbänder, der Kehlkopf — ach. ich wollte e» 
nicht sage», Sie haben sv wenig vou mir verlangt und ich wollte 
so gern alle« thun, und nun kau» ich nicht einmal vorlesen. Es 
thut mir leid, aber ich 
kann nicht." 

Hildegards Stimme 
war eine klanglose gewor-
den, nnd aus ihren Wan> 
ge» glänzte ficberische 
Röte, Frau von Buchau 
sah sie bedenklich an, und 
auch ihr bemahl machte 
eine besorgte Miene. Doch 
versuchten beide da« fass-
ungslose Mädchen zu 
tröste»: da« mache ja 
nicht« au«, es sei gewiß 
nur ein vorübergehender 
Uatarrh. der Arzt solle 
morgen kommen und et-
wa« verordnen, »nd der 
Unterricht solle eine Weile 
ausgesetzt werden. 

Hildegard wnrde et« 
was ruhiger, aber den-
noch klang ihr Gntenacht-
grüß gepreßt nnd ängst-
lich — fle fühlte, der heu-
tige Abend war der An-
sang von, Ende. 

10. 
Al« Hilde gegangen, 

trat gro» von Bnchan 
hastig ans ihren Gatten 
zn: .Albert, »m Gottes 
willen, wa« ist da« sür 
eine traurige Geschichte! 
Ich bin außer mir, ganz 
aiiseinander, was sollen 
wir nur anfangen?' 

,R«n, nun, liebe Frau, 
so schlimm ist'S doch nicht 
— die Hilde thut mir ja 
auch leid und daß wir 
unsere Leseabende entbeh-
ren müssen — ich liebe 
sie nun 'mal so sehr, aber 
ein Unglück kann ich da-
bei nicht sehen. Und in 
ei» paar Wochen muß ich 
»ach Berlin, da hätte 
da« Borlesen doch ansge-
hört, also gar so schlimm 
sieht'« nicht an«. Und 
die Hilde thut mir a»ch 
leid, da« arme Ding sah 
ja ganz entsetzt aus.' 

.Ach.Albert.dieHilde, 
immer die Hilde! Mein 
Gott, ja, mir thut sie auch leio, aber in erster Linie bin ich Mutter, 
weißt Tu, nnd wen» ich bedenke, daß wir uuser Kind all die Zeit 
über von einer — ach, ich mag'S gar nicht aussprechen — vo» 
einer hektischen Lehrerin unterrichten ließe», dann —" 

.Aber Iran, »ein, wir kommst Du mir nur vor — Hilde hek 
tisch ? Tieses blühende Mädchen, nur weil sie ein bißchen heiser ist!' 

.So, blühend, das ist'S ja gerade, weißt Du. »tote Flecke ans 
den Backen, das ist das schlimmste Zeichen, nein, da lasse ich mir 
nicht« vormache», und auf alle Fälle rede ich ernstlich mit dem 
Doktor, ganz ernstlich, weißt D». Aber lieber Gott, wenn ich 
denke. Mieze hätte schon tont weg von der Ansteckung — mein ein-
ziges «iitd — ich wußte nicht, wa« ich beginnen sollte. Nein, 
alles Mitleid in Ehren, aber »eder ist sich selbst der Nächste, und 
sv lieb mir auch dir Hilde ist, mein einziges Kind steht mir doch 
näher, weißt Du. Da kann ich keine Rücksicht nehme», durchaus 

im Sxmpfe mit einem Tiger. rtWIt T u t ) 

nicht, und wenn Tn e» nicht »«giebst, dann bist Dn schuld, wenn 
unser einzige« Kind der — Schwindsucht »um Opfer fällt." 

Jetzt wurde Herr von Bnchan bedenklich. Ihm war ja das 
Töchterchen auch über alles an« Her» gewachsen, und der Gedanke, 
es könne Mieze etwa» »»stoßen, war geeignet, ihm da« Blut stocken 
zu lassen. Aber er war auch grenzenlos gutmütig, noch mehr als 
seine Frau, und so meinte er dem» »ändernd: .So sag' mir nur 
in der Welt, wo« soll dann werden? Wir können doch Hilde nicht 
Hals Über Stupf fortschicken. Und überhaupt, erst müssen wir doch 
de» Ar»t fragen, von seiner Untersuchung hängt alle« ab. Be 
ruhige Dich nur, liebe Fran, »nd sei nicht gleich so entsetzlich Sngst-

lich Komm, heute ist 
nicht« mehr »n thun, wir 
wollen die Sache beschla 
fen.' 

• O 

.Aber, da« sage ich I h 
neu, Doktor, die Wahrheit 
will ich wisse», die reim, 
»»geschminkte Wahrheit! 
Ich bin eine Mutter, 
wissen Sie,' — ob er's 
wußte, der alte Doktor, 
der seit Mie»e« Geburt 
bei jedem leichten Un-
Wohlsein des Kinde« »n 
Rate gezogen worden war 
— .und meine Pflicht als 
solche gebietet mir, ganz 
gewissenhaft vorzugehen 
Also, wie fleht'«? Sind 
meine Befürchtungen ge-
rechtfertigt?' 

.Ja, meine liebe Fran 
von Bnchan, da« läßt sich 
nicht fo leicht beantwor-
ten. Ich habe Fräulein 
Werner gründlich unter-
sucht. Sie ifl sehr zart, 
aber schwindsüchtig möch-
te ich sie nicht nennen, 
durchaus nicht, wenig-
sten« jetzt noch nicht. Aller-
ding» die Atmnngsorgane 
sind schwach, da» ganze 
Nervensystem höchst ange 
griffen — das Mädchen 
zitterte ja nur so vor Aus-
regung, als ich bei ihr 
war. Also ja. was wollte 
ich sagen? Richtig, vor-
läufig ist kein Grund »n 
der Annahme, daß das 
Zusammensein mit dem 
Fräulein Mieze schaden 
könnte, wenn auch — hm 
— die Eltern des jungen 
Mädchens sind früh ge-
storben, die Mutter hätte 
immer gehustet - e» läßt 
sich da allerlei schließe». 
Aber vorläufig —" 

»Ach was. Doktor, ent-
schuldigen Sie die Unter-
brechung, aber mit ihrem 
.vorläufig' ist mir nicht 
gedient. Gerade heraus, 

das ist meine Art. Aisv, garantieren Sie mir, daß wir Hilde 
ttnbesorgt im Haus behalten können, Mieze« wegen? Können Sie 
da» mit gutem Gewissen? Klipp »nd klar, ja oder »ein? Ich 
bin eine Mutter, wisse» Sie. »nd Mieze ist unser Einzige», ver-
zeihen Sie deshalb, wenn ich Sie so dränge, aber ich kann nicht 
anders. Also, ja oder nein?' 

.Run denn, gnädige Frau, »ein! Eine Berantwortnng kann 
ich nicht übernehmen, eine Garantie. Mein Gott, wer wollte sich 
vermessen, die geheimnisvollen Mächte, die im menschlichen Körper 
ihr Wesen treibe», genau erkennen nnd bestimme» zu wolle». Was 
mich anlangt, so würd« ich meine Kinder jedenfalls ruhig in Frön-
lein Werners Gesellschaft lassen, aber Ihnen gegenüber kann ich 
eine Verantwortung nicht auf mich nehmen. Und dann — an 
Unterrichten wird Fräulein Werner gar nicht wieder denken könne», 
iu absehbarer Zeit gewiß nicht. Sie hat sich durch das erzwungene 
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(kr,herz», Stainer uo« Oesterreich »«» Se»Ii«rz»gi» Mar i , Saro-
Itna feierten am 21 strbruor b. I bal Fest ihrer golbenen Hochzeit, 
llinmal sind fünfzig Jaltre im »hestanb >a immer eine interessante That-
fache, bann ist e« j»m erstenmal, ba« iu ber hab«b»egischen Familie »Ine 
golben« Hochztit gefeiert wirb <b>« hbchst» Zahl ber Ehejalire — 48 — 
haben Im Hause Had«d»rg bisher Erzherzog Franz Karl nnb Erzherzogk, 
Sophi», die alter» »aiser Franz Joseph», erreicht, unb »ndlich ersreuen 
sich die greise» Jubilar« I» Oesterreich gauz besonberer Popularil.it, tfr.v 
Herzog Rainer, ber 1B27 gebore» wurde, ist ffelbzeugmeister »nb Oderkom-
manbant ber La»bw»l>r. Seine Semahli». eine Tochter be« IB47 ges«ordt> 
neu Erzherzog» Karl, würbe lS2n geboren, 

Gorilla im lt»«pfe mit einem Tiger. Der Gorilla, ober wie ihn 
bie Si»geb»r«»e» nennen: .Rjina" ober .Iugiiae' ist ber stärkste und 
riesigste aller Menschenaffen. Laut Lwe» betrügt beim erwachsenen Allnn-
che» bie Hdhe vo» ber Sohle bi« zum Scheitel l.SS Meter, bie Breite von 
»i»er Schulter zur anbern SS Zentimeter, bie Länge be» Kopfe« unbAiunn 
pse« zusammengenommen I.0» Meter, bie ber vorbergliedee l,l>8 Meter, 
ber Hinterglieber bi» zur Ferse 76 Zentimeter, bi» zur Spitze ber Mittel-
,»h» aber l.b Meter «I» letzt ist »« »och »icht mSglich gewesen, ben 
v»rbreltu»g«kr»i« be» Gorilla genau abzugrenzen, inlbesonbere ist unbe-
konnt, wle wett berseib« in ba» g»ner« be» afrikanischen Sibteile» sich er-
streckt, »instwetle« haben wir bie »wische» dem «eq»ator unb bem fünfte» 
Arade iüblicher Breite gelegenen LS»ber ber Sestküste Afrika« al» seine Hei-
mat anznfehen Die Eingeborenen fürchte» sich Vor bem Gorilla in hohem 
Grabe unb rehme» niemal« ben Kamps mit ihm auf. «» sei ben», um 
sich selbst j» verteibigen Sr erhebt sich zum Angriffe a»f seine Fü{|f, 
nähert sich jedoch seinem Geg»er i» gebeugter Haltung. Ter Gorilla gc-
braucht keine künstlichen Waffen zur Verieibigung. sonbern wehrt sich mit 
seine» «rmen »nb im weiteren Kamps» mit seinen Zahne». Ter Afrika-
reisenbe D«-Ihall lu sagt: »Ich hab» oft Gorillaschabel untersucht, in 
denen bie gewaltigen Reî zühne losgebrochen waren, nnb von be» Neger» 

. erfahre», bai »In berartiger Verlust wlhrenb ber »»mple e»tstanb. welche 
'lektrischrr (Jltftembohrtr, gerichtet. Phoiographiiche «nfiiahme «Mit I»rt.) J W ( l Korillamünnchen i» Sache» ber Li»b» a»»gefocht«n hab«». Solch ein 

Streit muß »in In i«b»r Hinsicht gewaltige«, großartig»» Schansviel ge-
vorlesen übernommen. ihre Nerven sind erschüttert und mache» i wahren: «in Ringen »wischen zwei tüchtigen, mannlichen «orilla« würde alle 
nir fast noch mehr Sorge, als da» örtliche Uebel. Sine Zeit der »ampsspiel. b«r Welt üderbi«t«n - «ber auch im Kamps m!« andere» Tieren 

rößten Ruhe und Schonung wird zu ihrer 
'rholniig nötig fein. Wo ist denn die 
.ungeTante — Übrigen» beiläufig bemerkt, 
?in ganz reizende», junge» Mädchen — 
iflentlich zu banse?" 

.Ach Äott. nirgend«, das ist'» ja eben. 
s ist zn fatal, wissen Sie. Keine Eltern, 

keine Verwandte, wir können sie doch nicht 
:nf der Straße lassen. Und ich vergehe 
>or Angst uud Sorge — ach, e» ist wirk-
lich schrecklich, wa» einer armen Mutter 

zugemutet wird. Doch damit will ich 
-ie nicht belästige», einen Ausweg müssen 
>ir finden. Haben Sie vielen Dank für 

.̂ l,re Offenheit, lieber Doktor, und halten 
2ie mich nicht für hart, daß ich nur an 
.Vtieze denke, aber ich bin eben eine Mut-
tcr, und Mieze ist unser Einzige», wissen 
2ie." 

„Ich verstehe Sie vollkommen, meine 
liebe gnädige Fran. Sie könne» nicht da 
-egen a». und l>a ist nicht»,» thu». Na. 
«öffentlich findet die junge Dame bald ei» 
geeignete» Unterkommen. 

„Empfehle» Sie mich betn Herrn Wc 
mahl. Adieu für dieömal — ich sehe wie 
See nach in einigen Tagen." 

• « 

Eine erregte Debatte ber Watten war 
die nächste Folge biese» ärztlichen Besuch». 
Herr vo» Bnchan war sehr erschrocken 
über bie Ansicht des Doktors — er hatte 
sicher gehofft, berselbe würbe bie iiberängst-
liche Mutter auslachen nnb beruhige». 
Uud nun riet er selbst baztt, Hilbe «icht 
im Hans zu behalte». (?leltrifchcr ttlesteit,li»hrer iu Thätigkeit. Photographisch» Ausnahme <Mit 7»rti 

E» war zn fatal unb that bem gutmütige« Mann in der 
Seele leib. Ader es gab ja gar keine Wahl, ba Mieze» Wohl 
in Frage kam. Hilde mußte fort, das stand fest, nur über da» 
.Wann" und .Wie" war c» schwer, sich zu einige» Ma» konnte 
boch bie junge Hausgenossin nicht Knall unb Fall fortschicken. 
Da-Z ging ans keinen Fall. E» war ein schwieriger Punkt. 

l.lortsetzu», folgt» 
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Vt fc«mi letae l i t m l i l a n . 
Dreier: .Ich glaube annehmen u bärfen, tM| St« 

Über Ix* QüiS melnel unlerriibtet sind.» 
e o t c i : ,9a. «Ie »oHrn meine lochtet alüiflUt 

Jst da» Idre aufrichtig«, «ruft« »dficht?-nach««. Ist 

8t e l« t i .ßweifello«.' 
a l « f : .Dann flehen Ci« 3tzee Bewertung zurbet.* 

Ist «i («In ju untetich.lgenbet Gegner Sein« MUfenkraft Hieb auch dem 
Xigei gefährlich unb schwer coltb «* bi«s«m, Herr über bei, »«nschtnaffen 
z» toctfctn Sin einziger Schlag mit der gewalligen, mit mächtigen Nägeln b«. 

wehrten Hanb unb b«. 
täubt sinkt der Gegner 
ntebrr. ba oft bet Schä-
del zerschmettert Ist. 

Die tf Icftricitlt Im 
Bttßba». Schluß.»Trotz 
der großen Fortschritt« 
auf diesem »«bitt b«. 
dient sich aber auch jetzt 
noch ber Bergmann zu. 
meist ber alten Gruben-
latnjie, die Ihm bot fast 
hindert Iahten von Da-
vh geschenkt würbe »nb 
die ein« Zündung ge. 
sährlichet Vase »nmdg-
lich macht. Allein In 
den ganz großen, weit 
a»ggebn»Ie» Werten ist 
b>« Beleuchtnng durch bi« 
elektrische» Glühlampen 
burchgesßhrt warb«», bi« 
allirblng! alg Idealstes 
Rittet f i t bie Licht-
geb»»g In be» »»«et-
irbischen Ränme» be-
«rächtet »erben kann. 
Rt t großem Bis et nnb 
bewunbernnggwürbigem 
Fleiß Ist die Rntgestal-
Inng bet Maschwe» In 
Angriff genommen war-

be». bie eine» schnelle» unb leichten «erk«hr ml» ber Außenwelt «»lasse» 
nnb eine zweckmäßige unb verhältnibmäßig billige Befürdernng bet gewo»-
neuen Stoffe an bie Außenwelt gestatt«». <t« kommt bara»s an. b»» be» 
kleine» Nebenstrecken, wo ber Häuet bie »rze. Sohlen »nb Salze,«wi»»t. 
sie schnell »ach be» Hauptstrecke» »» schaffe» »nb ban» bi« gesammelte» 
«äffen bnrch bie Schächte »» lag« ,» fbrber» Doz» dienen Nein»« ober 
gtbftet», burch elektrische Btotore» betriebe»» Fürbermafchi»e», obet we»» 
bi» «aumverhällnisse e« zulasse», «lektrtsch» Lokomotive». «« ist historisch 
bemerke»««»?», bat bi» «ietlrischen Lokomotiven in bei %ra[t« zuerst im Berg-
ba» Verwendung gesunden habe», I » bet Dhat find sie ganz besonber« für 
bl»s» Thätigkeit geeignet. Ih r Sa» Ist ei» gedrungener, wie e« die engen Schächte 
erfordern, unb thte Bethätigung bedroht bi« Luft »ich, mit nngesnnbe» «er. 
unreinigungen, I m Segenteil bewirkt ei» mit elektrische» Lokomotive» betrie-
bener Zug «Ine wohlthätige Luftbewegung, bie bie Ventilator»» in Ihtet Arbeit 
unterstützt. Der Lotomotivdetrieb hat auch be» Vorteil, bie »rze, Sohle» ». bgl. 
sofort a»< bem Bergwerk Hera»« entfernten Lagerhäuser» ober birekt ben Zügen 
zuführen zn ttnnen 8» find bet Haaptfoche »ach zw«i ArbeiUtichtunge», bie 
im Bergwerk an«geführt werben: bie Herstellung »«urr Strecke» »»b bie Ge-
Winnnng bet Stoff«. Seit bet Erfindung bet Spt«»gmitl»l, vorzüglich bet 
Schießbaumwolle, bei Aitroglh«»ti»» und ber Sprenggelatine vollzieht fich ber 
.Abbau' mit Hilfe bieier Sbrper. Die Hauptthäligkeit be« Bergmann« besteht 
somit in ber Herstellung bon Bohrlbchern znm Einfügen ber Sprengpatrone». 
Die Bohrarbeit Ist am Ichwersten im harte» Gestein Bei solchem permag anch 
ber beste H4»»r, z. B. bei ber Gewlnnnng be« Granit«, »»r etwa vier Snbik-
m i t « i» bet Minute im Bohrloch zu zertrümmer». »er Meißel bethätigt sich 
hier I» stoßender «eise. Ander« pollziedt fich die Bewegung be« Handwerk«, 
zeug« im welchen Gestein, als» z. B. in Salz, Sohle und Eisenerz. Hier bebtest 
sich ber Häner et»»« drehenden Bohrer». Seit etwa zeh» Jahre» ist e« gelange», 
Bohrmaschine» mit elektrischem Antrieb zu banen, die bl« Arbeit bem HAaet 
gleichsam au« ber Hanb »ehmen und ihn zum Führer ber Mafchi»« erhebe». 
I » nach ber Art ber »rze find auch hier zwei Bohrmaschine» i» «erWendung: 
bie Stoßbohrmafchine für hart» Sdrper nnb bie Drehbohrmafchine für weiche» 
«estei». 8« hat lich al« vorteilhaft herausgestellt, be» eigentliche» Bohrer »»b 
be» elektrisch bewegte» Teil vo» elnanber zn trennen, »ie Bohrmaschine besitzt 
keine elektrischen Apparate, lonbern Ist nur bnrch »Ine elastische Welle mit b«r 
elektrischen Betrieb«maschlne, bem Elektromotor, bie fich in einem leicht Iran«, 
porlablen Saste» befindet, »»rbunbe». Wirb brr Elektromotor an bl» Elektricität 
spendend» Leitnng angeschlossen, bann überträgt sich sein» B»w«gung burch bie 
«elle aus bie Bohrmaschine. Di« Geschwindigkeit b«r Bohrmaschinen ist »et-
hältnilmäßig seht groß, macht boch b«r Motor Im D»rchfch»itt 300 -350 Um-
br«hung«n in b«r Minute. Nachdem bl« Bohearb«It vollendet Ist, werbe» bl» 
Spr»ngmitt«l in bie Bohrlächrr eingefügt »nb bnrch be» elektrische» Strom zur 
Zünbung gebracht, bi« sich übrigen« nicht burch «tn«n Funk«», sonder» dnrch einen 
glühenden Draht vollzieht. Sinb boch Funken im Eingeweib« ber Erb» mäglichst 
zu vermeiden. Ein große«, »«»«»« Bergwerk mit sein«» »!«l»» Apparaten unb 
Maschinen, von bene» wir nur bl« wichtigst«» anführen konnten, stellt «in«» 
«unberbau bar, ber Acht»»g vor bem Sän»«» »»fern Ingenieure «Infibßl. 

Die Bnfang»grinb«. « e u e i nge t re tene r L « h t l l » g : . B i t t ' fchd», 
mit wa« soll ich m«i»« Arbeit anfange»? — S a n f m a n n : .Fang' halt 
baeil a paar Fliege», bring sie UM »nb leg' sie auf ba« fliegentertilgenbe 
Papier in ber H»«Iag'.* 

verfch»app«. , * » , g a b mit« , bet «nb witb mit jedem tage 
ähnlicher, er witb bet ganze Papa werben ' — ,CoV «Ja» Hat «r denn 
»lebet angestellt?' 

Nnßberlegt. R i c h t » : .«un sitzen Sie schon ba« siebente Mal »egen 
Uhrenbiebstahl« auf ber Anklagebank, «»«halb stehle» Sie bloß Immer Uhren? 
Webhalb stehlen Si» nicht 'mal wa« andere«?' 

Sin Sch»lz«»gn>« «apoleo» l. I n einem alten Merke ftnbe» sich folgende 
loten be« Herrn von Serali«, Inspektor« ber franzbfifchen Militärschule übet 
den jungen Bonapart», di» am l7. Oktober 178-4 dessen Ausnahme in bie «a< 
tlset Militärfchnl, veranlaßte»: .Herr von Bonavarte, gebore» am lb. Auguli 
1 «69, 4 Kuß. 10Zoll, l i Linien Gute Sonstilution. vortreffliche Gesundheil 
gehorsam, ehrlich und dankbar, sehr orbentlich» Aufführung, großer gleiß für 
Ma!h«malik: kennt s«hr passabel Geschichte unb Geographie S»hr schwach i» 
fchbn»» Senntnisi«» unb Latein. Wirb eine» vortrefflichen Seerna»» geben.' — 
Unb wa« Ist wahr g«worb«n bon bl«f«r schulmeisterlichen Menfchenkenntni«? 

Manchmal »icht. .Papa, wir sollen einen Aussatz über ben Wert unsene 
G»»ußmi>tel machen. Sinb Wein »»b labak eigentlich »ach Genußmittel?» 
— »Ja. — ba« heißt. »« kommt auf bi» Sorten a» ' 

i i n c i N N U T Z I L . L ü u 
" T F T - o -

Der iXiftelstraach (VUttm a l b » ) , welcher auch a»f unseren Obftbäu-
m " 

Problem Nr. 20. 
*iel»geMnte» Problem. 

Schwarz. 

m«n wuchert, ist I» bet jetzige» Zeit, wo ber Baum vo» den Bläuet, «nlbldfct 
ist, leicht aufznsinbe». Derselbe Ist grlillth.gelb, mit seht spattige», gäbet, 
färmlg verteilten Stengeln »»b lauzettfär-
mig gegenüberstehenden Blättchen »ersehe». 
Der fei», Same, welcher born Winde der-
triebe» ober vo» «igeln belm Schnabelputzen 
an bie Aest» gestrichen witb, keimt a»f bet 
»nb«, schiebt frin» Wurzeln unter dieselbe 
unb lebt bann ans Sosten be« «anme«. Man 
muß blese» Schäbiger »»serer Obsternten mit 
bem Wurzelbobe» entfernen und verbrenne». 

8»iebel» gegen Schnupfen nnb Sa. 
tarrh. E« scheint wenig bekannt z» sei», baß 
bie gewbhnlich« Sochzwiebel sich al» el»e« ber 
beste» Mittel gege» besonber« im Frühjahre 
»nb Herbste so hänfig herrschenden Schnupfen 
•nb Hust«» bewährt hat. Die Zwiebel» »»er-
be» gevierteilt, mit Sanbi«zucket nnb »och 
besser mit g»t gehopst« Bierwürze gedämpft 
nnd b»n bem Safte alle zwei Stunden ein 
kleiner Theelbffel voll genommen Diese» «I». 
gekochte» Saft sollt» ma» t» gut verkorkte» 
Gläser» im Hanse stet« vorrätig habe». 

Das im 3N»»«t Februar gefällte Holz Ist bet Fäulnis unb bem Wurm-
verbetbni« weniger unterworfen, bähet anch sehr verwendbar nnb gesucht 
zn Wasserbauten, Mühlwerken, Brückenbau; auch Ist jetzt bie best» Zelt, um 
Faschine» z» Erb- »nb Wafserbant»» z» gewinnen 

Matt in » Züge». 

Silbenrätsel. 
Ib. 0, f » ' t , 

t u , bun, l u a , 
II, u , w«> nur , 
ml, mo, mor, ne», 
»I, ot prüf, rn, 
ri, rn, «*, ei, 
•tust, tlk, tor, u . 

An» 
I «7 Cti 

io Wörter 

ttUkmitftl. 

Aotbamerikn» 4) Eine aliägyviisch« aotibeii. ») Eine beutfcke 
mV« flejeichnuBO sür «eich»ft»th«tigkeit. 7) «in «etfjcng 

eilltenftanb. t ) Eine italienische Haienstadt. 10) Ein« Verton na» bem alten 
Testamente. — »in» alle Wbetee richtig «efunven, |o ergeben beten »nlang»bnchstab«n 
Bon oben nach unl«n «in baust« gedr-rnchie» Qrembivort in ber BitterungefunV, bie «nb-
bnchftnben ben «ntsprechenven deutschen «usdruck sgr ba»j«Ibe. 

Aestbenjstadi. ») «in« hen 
»> «inen Ätütenstanb. ») «i 

Heinrich Bogt 

Zweisilbige Sharabe. 
Renn bet Himmel trfib und bnntel. 
Wenn ba» »et , vor Ihimmet schivce. 
l'ruchtet pwglich meine «rfte 
Durch bie finft're «acht badet. 
willst du meine gioeite suchen 
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